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Preis Din f'50 

SRoriboitr Miu 
(^nattfctie Dampfer 

in S^lammen 
L o n d o n ,  9 .  J u n i .  W i e  a u s  Allcante 

crlchte wird, traf der englische Zerstö-
er »Vanoc« unweit dieses rotspanlschefl 
lafens zwei englische Frachtdanpfer, 

von nationalspanischen Fliegern mit 
Irandbofflben belegt worden waren, In 
'^mmen vor. Der Zerstörer rettete die 
ilannschaft and nahm die Totto und Vtr 
undeten an Bord. Dia beiden Dampfer 
nd - - :;annt nnd gesunken. 

OuMmOtultiOe 

on 2>r. ĵ oMa 
P r a g ,  9 .  J u n i .  D a s  P r e s s e a m t  d e r  S u ­

itendeutschen Partei teilt mit: »Abge-
irdneter K u n d t übermittelte dem Mi-
isterpräsidcnten Dr. Milan Hod2a ein 
\emorandum, das die Zusammenfassung 
er sudetendeutschen Forderungen auf 
irundiagtf' der acht Karlsbader Punkte 
^'oiirad Henleins enthält. In einem Be-
leltschrelben macht der Abgeordnete 

(undt neuerlich darauf aufmerksam, daß 
icwlsse offizielle Interventionen und In-
:rvicws den falschen Eindruck erwek-
tn, als ob Gegenstand der GesprMche 
las Nationalitätenstatut wäre. Die Sude-
ndeutsche Partei müsse nun endlich 

or Beginn grundsätzlicher Verhandlun-
in Klarheit darüber verlangen, ob v/ie 
isher die Grundsätze und Vorschläge 
•r Sudetendeutschen Partei die Ge-

prächsgrundlagen bilden sollen oder ob 
on der Regierung das sogenannte Na-
innalltätenstatut als Verhandlungsgrund-
ige gedacht ist. Für den letzten Fall 
halte sich die Sudetendeutsche Partei 

iire Stellungnahme vor, da ihr der Inhalt 
'S Statuts nicht bekannt Ist.« 

ngllsche Maßnahmen zum Schutze der 
Handelsflotte. 

L o n d o n ,  9 .  J u n i .  W i e  d i e  B l ä t t e r  
ibereinstimmend berichten, hat die eng­
ische Regierung Maßnahmen zum Schutze 
tirer Handelsdampfer im Mittelländische j 
leere beschlossen. Darnach sollen die 
iigHschen Kriegsschiffe angewiesen wor-
en sein, Flugzeuge, die englische Schiffe 
iberfliegen wollten, auch dann abzuschie-
ien, wenn dies außerhalb der spanischen 
ohoitszone geschehen würde. 

iilkan Mac Mayon wieder in Tätigkeit. 
Manila, 9. Juni (TR) Der im Süd-

stzipfel des Philippincnarchlpels liegen-
0 Vulkan Mac Mayon ist, wie erst jetzt 
ekannt wird, seit dem 28. Mal wieder 
1 Tätigkeit. Vier Dörfer befinden sich 
ach den hier einlaufenden Meldungen 

m höchster Gefahr, eine weitere Ort­
haft wurde bereits von den Einwohnern 

s'e räumt. 

Neue Gemeindewahlen in CSR. 
P r  a g,  9.  Juni.  Für den kommenden 

onntag, den 12. d.  wurden Wahlen in 
H70 Gemeinden ausgeschrieben. Von 
^'iesen Gemeinden haben 1880 eine deut-
il ie Majorit i i l .  In mehr als 4000 Gemein 

ist  eine Einheitsliste eingebracht wor 
•>1, es werden demnach in rund 4000 
Jenieindcn il ie Wahlen stattfinden. Im 
outschen Gebiet wählt  eine Reihe von 

größeren Städten: Reichenberg, Teplitz, 
Trautenau, Leitmeritz usw. Von gemischt 
sprachigen Städten wählen u. a. auch 
Preßburg und fglau. 

Fihrbootungltick am NU — 30 Tote. 
K a i r o ,  9 .  J u n i  ( T R )  K ü r z l i c h  k e n * >  

terte auf dem Nil bei Magaga ein Fähr­
boot. Von den 34 Insassen kamen dabei 
30 ums Leben. 

. jugoflatpifd^er Strafen» 
fongre§ in Cjubljana 

Viktor Emanud beaucht Moasolinls Oe-
bortsort 

R 0 m, 9. Juni. S. M. König und Kaiser 
Viktor Emanuel III. reiste gestern im Hof­
zug nach Predappio bei Forll, wo er zu­
nächst das Grab der Eltern des Duce be­
suchte. Der Herrscher besichtigte sodann 
das Geburtshaus Benito Mussolinis und 
begab sich sodann auf Mussolinis Land­
sitz in Rocca della Caminate, wo er eine 
45 Minuten dauernde Unterredung mit 
dem Duce hatte. Viktor Emanuel kehrte 
dann im Hofzuge Uber Forli nach Rom 
zurück. 

Beatrattc Untreue. 
R 0 m, 9. Juni. Ein Arbeiter in Cuneo, 

der in einer Turiner Autofabril< beschäf­
tigt Ist, erfuhr zufällig von der Untreue 
seiner Gattin. Er kehrte gegen seine son­
stige Gewohnheit mit dem letzten Nacht­
zug nach Hause zurück, fand aber seine 
Frau nicht vor. Er wartete die ganze* 
Nacht vor seinem Haus, bis seine unge­
treue Gattin endlich gegen Morgen heim 
kehrte. Sie behauptete, auf dem Markt 
gewesen zu sein. Es gelang dem Gatten 
aber, ihr die Untreue nachzuweisen. Dar­
aufhin ergriff er eine Schere, schnitt der 
Frau das Haar bis auf ein Büschel an der 
Stirne fast völlig ab. Dann warf er sie 
aus dem Haus. 

Zigaretten ohne Papier. 
B u d a p e s t ,  9 .  J u n i .  W i e  d i e  B l ä t ­

ter berichten, ist es einem hiesigen Che­
miker namens Stephan T a m a n gelun­
gen, aus Tabakfasern einen dünnen, pa-
pierähnllchen Film herzustellen, der, als 
Zigarettenpapier verwendet, alle Nach­
teile der in gewöhnliches Zigarettenpa­
pier gehüllten Zigaretten mit einem 
Schlage beseitigt. Wie es heißt, interes­
siert sich bereits eine amerikanische Zi­
garettenfabrik für die Erfindung. 

AnnalHerung von fOnt Sobranje-Manda-
ten. 

S o f i a, 9. Juni. Der Beglaubigungs­
ausschuß der Sobranje hat den Beschluß 
gefaßt, dem Plenum einen Antrag auf 
Annullierung von fünf Mandaten zu un­
terbreiten, da die Träger bekannte Ver­
breiter kommunistischer Gedankengänge 
seien. Die kommumnistische Propaganda 
sei jedoch, wie es im Antrag heißt, ge­
setzlich verboten. Mit diesem Antrag 
wird sich das Plenum heute nachmittags 
befassen. 

^ a r i s, 9. Juni. Die syrische Regie­
rung hat gegen die französisch-türki­
schen Abmachungen in der Frage der 
Wahlen im Sandschak Iskenderun 
xandrette) schärfste Verwahrung einge­
legt. 

3)0rfr 
Z ü r i c h, 9. Juni. Devisen: Beograd 

10, Paris 12.195, London 21.73375, New-
york 438.875, Brüssel 74.23, Mailand 
23.09, Amsterdam 242.55, Berlin 176.30, 
Wien 41, Pra« 15.24, Warschau 82.50, 
Bukarest 3.25. 

Wettervorhersage für Freitag: 

Kurze Störunjj  des Schönwu .ers durch 
Bewölkungszunahme. Vielerorts Gewitter.  

L j u b i j a n a ,  6. Juni. Vor einigen 
Tagen wurde in Erfahrung gebracht, daß 
an der feierlichen Eröffnung des Ersten 
Jugoslawischen Straßenbau-Kongresses, 
der unter dem Ehrenschutz S. K. H. des 
Prinzregenten Paul veranstaltet wurde, 
auch Ministerpräsident Dr. Milan S t o-
jadinovld, der Ehrcnschutzherr die­
ses Kongresses, teilnehmen werde. Die 
Bürger der Stadt Ljubijana, Mitglieder 
der Jugoslawischen Radllcalen Union, be­
schlossen bei dieser Gelegenheit, dem Mi­
nisterpräsidenten Dr. Milan Stojadinovi^^ 
einen feierlichen Empfang zu bereiten, 
war CS doch das erste Mal, daß der Mi­
nisterpräsident Dr. Milan StojadinoviC in 
Ljubijana verweilt. Heute um 9 Uhr traf 
eine größere Anzahl von Gruppen, An­
hängern der Jugoslawischen Radikalen 
Union, auf dem Bahnhof ein, um nn dem 
feierlichen Empfang des Ministerpräsi­
denten teilzunehmen. Bis zum Eintreffen 
des Beograder Eilzuges auf dem Bahnhof 
in Ljubijana fand sich hier eine gieße 
Menschenmenge ein, für die der Perron 
zu klein gewesen war. Deshalb erwartete 
eine groik Anzahl von Menschen den 
Ministerpräsidenten auch vor dem Bahn­
hof, Einige Minuten nach 10 Uiir traf der 
Eilzug in Ljubijana ein. Die Eisenbahner-
kapeile des Klubs der Staatsbahner der 
Jugoslawischen Radikalen Union spielte 
Begrüßungsmarsch, An dem Empfang 
für den Ministerpräsidenten beteiligten 
sich der Banus des Draubanats Dr. Mar­
ko N a 11 a C c n, der Banus des Save-
banats Dr. Viktor Ruzid, der Präsident 
des hiesigen Straßenbauvereincs Dr. 
Vrhunc, die Vertreter des Straßenbau­
kongresses, der • VizebUrgermeister von 
Ljubijana Dr. R a v n 1 ha r, Dr. A z ma n 
als Vertreter des Banatsausschusses der 
Jugoslawischen Radikabn Vereinigung, 

Dr. Novak als Vertreter des Ortsaus­
schusses der genannten Parteiorganisa­
tion, die Abgeordnelen Dr. Koce, Dr. 
Semrov und Kersnik, der Direktor 
der Donau-Adria-Bank C i n o n s k i, der 
Vorsitzende des Verbandes slowenischer 
Junpmänner Dr. Zitko, Staatsbahn­
direktor Dr. Bonöa, Bürgermeister Mi-
hclCiC (Celje), Vizebürgermeister ^c-
bot (.Maribor), der V^ertretcr der Ju­
goslawischen Radikalen Union S m c r s u, 
der Vorsitzende der akademischen Ver­
einigung »Slovenski Jug«, F i§ er, 
u. a. m. 

Ministerpräsident Dr. St o ja di n o v i c 
verließ den Zug in Begleitung des Bau-
tenministers Dobrivoje S t o ? o v i d und 
der Kabinettschefs Dr. ProticS und Tu-
fegdiic. Anläßlich seiner Ankunft be­
grüßte den Ministerpräsidenten der Ba­
nus des Draubanats und hieß ihn herzlich 
willkomnien. Darnach entbot seine.i 
Gruß im Namen des Straßenbaukongres­
ses Dr. Vr h u n c, ferner der Sekretär des 
Ortsausschusses der jugoslawischen Ra­
dikalen Union Nova Ic, der Vertreter der 
Jugendgruppe Ljubijana der Jugoslawi­
schen Radikalen Union S m e r s u und 
FiSer fllr die akademische Vereinigung 
»Slovenski Jug«. 

Nach den Begrüßungsansprachen into­
nierte die Postierkapclle die Staats­
hymne, worauf die versannneltc AAeng? 
S. M. dem König, S. K. K. doin Prinz­
regenten Paul und den hohen Gasten be­
geisterte Ovationen bereitete. "^Minister­
präsident Dr. Milan S t oj a d 1 n o v i j 
begab sich lächelnd und bei bester Stim­
mung vom Bahnhof Im Kraftwagen dur:h 
ein dichtes Spalier zum Messegelände, 

wobei er der begeisterten Menge für dio 
Kundgebung dankte.  Die Menge, die sich 
zum Empfang des Ministerpräsidenten 
am Bahnhof versammelt hatte,  formierte 
sich sodann zu einem langen Umzug unil  
zog mit der Musikkapelle an der Spitzo 
durch die Straßen der Stadt,  indem 
S. M. dem König, S.  K. H. dem Prinz:-
regenten Paul und dem Führer der Slo­
wenen Dr. .Anton KoroSec Ovationen Iie-
rcitete.  Vor dem Eingang zum Messe­
gelände wurde Ministerpräsident Dr.  
Stojadinovic mit seiner Begleitung, 
in der sich u. a.  auch'  Bautenminister 
S t  0 § o v i c  und Verkehrsniinister Dr.  
S p a h o befanden, von Vertretern der 
Messeicitung begrüßt,  worauf sich die 
hohen Gäste in die Räume der StraRen-
ausstellung begaben. Hier begrüßte der 
Industrielle August P r a p ro t  n i  k den 
Ministerpräsidenten. Der Ministerpräsi­
dent besichtige in Begleitung der Mini­
ster Dr.  Spaho und Sto§ovic cingehendst 
die ganze Ausstellung und interessierte 
sich insbesondere für verschiedene Gra« 
pbikone, die den Stand unserer Straßen 
aufzeigen. 

Aus dem Haupipavillon der Sfraf^en-
ausstellung begaben sich die Herren in 
die i talienische Sektion der Ausstellung, 
wo der Ministerpräsident zunächst durch 
den italienischen Journr^listen Mario 
N 0 r d i 0 und Iiernach durch Ing. ü.  B u-
torac begrüßt wurde. Die hohen Gaste 
begaben sich sodann in den französi­
schen Pavillon, wo sie durch den franzö-
{•ischen Konsul R c m e r a n d begrvßt 
wurden. Zum Schlussc besichtigte der 
Ministerpräsident noch die übrigen Ab­
teilungen der Messe und trug sich bei 
der Verabr^chiedung ins Messebuch i ' in.  

Dr.  Milan Stojadinovic begab sich da­
rauf mit seiner Begleitung in das Han-
delsheim, wo der angekündigte erste Ju­
goslawische S t  r  a i ' i  e  n b a u k o n g !  • e  h 
stattfand. Vor dem Eingang zum lian-
delsheim begrüßten die Vertreter des 
Kongresses den Ministernriisidenten. Die 
hohen Gäste begaben sich sodann in i len 
Festsaal des Handelsheimes. In der Be­
gleitung des Ministerpräsidenten biMrnd 
sich auch der .Abgesandte S, M. des Kö­
nigs und S. K. H. des Prinzregenten I^aul.  
Ingenieur -  Oberst  H a d z i p o p o v i i- ,  
ferner die Minister Dr.  Spaho und 
Sto soviel Inzwischen hatten sich im 
Saale bereits die Vertreter des Strabcn-
bauvereines aus verschiedenen Städten 
unseres Staates versammelt,  die die An­
kunft der hohen Gäste mit begeisterten 
Rufen und andauerndem Applaus be­
grüßten. Neben den Abgesandten S. M. 
des Königs und S. K. H. des Prinzregen­
ten Paul sowie der erwähnten Minister 
hatten sich im Saale eingefunden: der 
Banus d.  Draubanats Dr.  Alarko N a H n-
C e n,  der Banus des Savcbanats Dr.  Vik­
tor R u z i c ,  der Vizebanus des Drauba­
nats Dr.  a j c  e n,  der Vertreter des 
deutschen Strnßenbauvercines Fritz 
Dorsch, der Vertreter des italieni­
schen Straßenbauvereincs N o r d e 11 i .  
Vizebürgermeister Dr. R a v n i h a r, 
. 'Bürgermeister Dr.  Peicic (Zagreb),  
Bürgermeister Dr.  Bozic (Osijok),  Bür­
germeister Ruzie (Susak),  Bürgermei­
ster AI i h  e I C i e  (Ccljc),  Vizebürger­

meister Zebot (Alaribor),  ferner Ver-
ireter aus Beograd und anderen jugosla-
N\;sciivii  Sti l i l len.  Anwese"il  warui fer­
ner die Skupschtinaabgeoidifien l^nk-
loi Koee, Dr. e m r o v und Dokior 
K e r  ä u i  k,  der (lehilfc des Bautcnmini-



3af6ington leOnt a& 
EINE EINFLUSSNAHME AUF DIE BOMBARDEMENTS OFFENER STÄDTE IN 
SPANIEN UND CHINA NICHT MÖGLICH. — ITALIEN REGISTRIERT DAS 

SCHEITERN EINER ENGLISCHEN AKTION. 

W a s h i ng 10 n, 9. Juni. Staatssekretär 
für Auswärtiges H u 11 dementierte die 
Nachricht der europäischen und der ame­
rikanischen Presse, wonach die Regierung 
der Vereinigten Staaten einer von der bri­
tischen Regierung angeregten Enquete 
über die Bombardierung offener Städte in 
Spanien und China zugestimmt hätte. In­
folge des giltigen amerikanischen Neutra­
litätsgesetzes sei der amerikanischen Re­
gierung jede Form einer Intervention in 
einem bewaffneten Konflikt außerhalb des 
amerikanischen Kontinents untersagt. 

R o m ,  9 .  J u n i . ' N a c h  I n f o r m a t i o n e n  d e r  
römischen Presse kann die britische Ini­
tiative zur Verhinderung von Luftangrif­
fen auf offene Städte in Spanien und in 
China nicht verwirklicht werden. Wenn 

die britische Regierung noch weiter da­
bei verharren sollte, das neutrale Kom­
missionen gebildet würden, die die Auf­
gabe hätten, den Effekt solcher Bon^'ar-
dements zu prüfen, so würde das Ergeb­
nis nur einen Wegweiser für die weitere 
Haltung Englands zu den Konflikten in 
Spanien und in China abgeben, aber 
nichts mehr. Die Annahme daß England 
an die Spitze einer internationalen Aktion 
treten könnte, die auf Grund der Konven­
tion über die Humanisierung des Krieges 
zusammentreten würde, wird als un­
glaubwürdig bezeichnet. Nach den bishe­
rigen Mißerfolgen der Genfer Liga könne 
an eine kollektive Aktion in diesem Sinne 
kaum mehr gedacht werden. 

»Marlborcr Zeitung« Nummer TSft, 

3.7R, Königin OltarlQ 

an Oer Qlöria 

S p 1 i  t ,  0.  Juni.  L M. Königin Maria 
ist in Begleitung der rumänischen Prin­
zessin Elisabeth vom 8. d. in Divulje ein­
getroffen, wo sie vom Banus Dr. Jabla-
Tiovid, Divistonsgeneral Mihajloviö und 
Admiral PoHd begrüßt wurde. Von Divu-
tje aus begab sich I. M. die Königin nach 
jVIloCer. 

6. 10. üSrinsregent l^aul 

6efU(Dte öie Oltuflermeffe in 

£ju&ljana 

I. j  u b I j  a  n a,  9.  Juni.  S. K. H. 
PrinzregentPaül traf gestern 
aus Brdo in Begleitung seines Adjutan­
ten Oberst P o 1 k S i c im Kraftwagen in 
l jubljana ein, um die Mustermesse zu 
tiesichtigen. Beim Eintreffen auf dem 
Messegelände wurden dem Prinzregenten 
vom anwesenden Publikum herzliche und 
'begeisterte Ovationen zuteil. Der Prinz-
!ei?ent besuchte zunächst die Straßen­
bauausteilung, wo er vom Präsidenten 
')r. V r h u n c empfangen und durch die 
Ausstellungsräume geleitet wurde. Im 

lüenischen Ausstellungsraum wurde der 
^ ^ r i n z r e g e n t  d u r c h  I n g .  B u t o r a c t ) e -
'"riißt, im französischen durch Konsul 
? e ni e r a n d. Der Prinzregent besich-
"nrte auch die Textilausstellung und äus-

}rtc seine volle Zufriedenheit ütier das 
Gesehene. Um 12 Uhr kehrte der Prinz-
•^•^cnt wieder nach Brdo zurück. Bei der 
bfahrt wurden ihm neuerdings herzli-

Ovationen zuteil. 

Giornale d*Italia«c gegen Frankreichs 
Spanien-Politik. 

R o m ,  S .  J u n i .  » I I  G i o r n a l e  d * I  t  a -
!  i a<" ergeht sicli  in schärfstcn Tonen gc-

die Spanien-Polit ik der französisclicn 
eine Polit ik,  die bei weitcr:i" 

rortsctzuiig geeignet sei ,  den Frieden in 
Fr. ' igL'  zu stellen. Das Blatt  befaßt sich 
mit i lcii  jüngsten Fliegerüberflt l ien auf 
französische Pyreniien-Städte und meint,  
i l irse Überfälle seien von den Roten in 

In.u.  J  o s  i f o  V i c ,  der Leiter des 
it ' i ' l iüisclicn Departements der Banats-
\ tTvv:i ' i i!ni . i[  Ing. S k a b e r  n e und der 
Scktionsi 'hel '  des I^autenminlstr  r iums 
l ' i j ; .  P () u c L k.  

Der Kon^rreß wurde einige Minuten 
nach 1! Uhr durch den Präsidenten des 
ii igoslawit^chen Straßenbauvereines Mi-

i ' ister a.  D. Svetisiav M i 1 o s  a v I j  c-
i c  cröfinet,  der eingangs die erschie-

H'iuMi Persiinüchkeilen begrüßte und der 
' \ ' f ; ierung den Dank für das bisherige 
"• 'er^tätidnis auf diesem Gebiet aussprach 
Tcdnur bat schließlich die [Regierung, 

genannten Verein in seiner Tätig-
•jit  für die Verbesserung unserer Stras-
• n auch in Zukunft alle Aufmerksamkeit  

• idmeii z u  wollen. 
7aw Verlegung gelangten sodann die 
;idigu^rr^;-  bzw. Hegrüßungsdepeschen, 

"e an S. M. Klinig Peter II.  und S. K. H. 
in/rcgcnto' i  I\ 'uil  gerichtel  waren und 

e von den Anwes' . 'nden unter lange an-
iiiernden Dvationen cntgegengenoni-
• 11 '^•l!r( 'en.  Der Präsident brachte auch 
•e BvgriiP.Mtif 'sdenehche ziir  Verlesung, 

Innenminister Dr.  K o r o s  e c an 
!i  KongrePi gerii l i tet  hatte,  dem er er-

• ' 'üreiche Arbe't  wünschte.  I^er Präsi-
pf erl jUte das Wort sodann dem Ob-
Min des Stralk'nbauvereincs in Ljub-
na, I >r.  V r  h u n c,  der in seiner Rede 
!(>ntc.  ( 'aß die Krage des Straßen­
ies nic 'd nur eine Verkehrs- und Wirt  
•iflsfra";e sei ,  sondern auch ein Pro-
m. volches für Volk und l .andesver-
•t"uiig von größter Wichtigkeit  ist .  
' i  Dr.  Vrhtinc erhob sich Rautenmini-

•• S t o s  <) V i c  zu nachstehenden 
•ii 'dirun:/en: 
f-h-rr .Ab";esan(lter S.  A\.  des Königs 

1 S.  K. I I .  des Prinzregenten, Herr Mi-
.ernrä »dcnl,  Herren IJanusse,  meine 
Ten! Ich beehre mich im Namen der 

• ' " l i i ' i ien Pef, ' ieri ing den ersten Kon-
(l: 's  j i i ' foslriwisci 'eii  Straßenbauver 

v; / . -• i  bcf 'r ' ir 'H'n.  Der heutige Kongreß 
f 'n '!"v.cis ii tT-eres Fortschrit tes und 

•"(-!" 'es i insLres ii in. '^en Vereines.  Hr ist  
• T^.Mvi. ' i^ de^ entschlossenen Willens 

•er i '  'der,  auf eigene ini-
. i i ivj  und ulmc llunoiierung und Eh­

Ministerpräsident Dr. Stojadfaioviö wieder 
in Beograd. 

L j ub 1 j a n a, 9. Juni. Gestern um 10 
Uhr ist Ministerpräsident Dr. Milan Sto-
j a d i n 0 V i c in Begleitung des Bauten­
ministers Sto§ovic nach Beograd ab­
gereist. 

Europäischer Minderheitenkongreß 1938. 

RF. Genf, 9. Juni. Der Europäische 
Minderheitenkongreß oder Nationalitäten­
kongreß, der alljähriich meist in Genf 
tagte, wird am 25. und 26. August in 
Stockholm abgehalten werden. 

Der »Tempsv( rechnet mit Francos Sieg. 

RF. P ar i s, 9. Juni. Der >-^1' e in p s« 
befaßt sich mit der Lage in Spanien und 
meint, General F r a n c o werde früher 
oder später unzweifelhaft als Sieger aus 
diesem Kriege hervorgehen. An Frank-

Szene gesetzt worden, um neue Kompli­
kationen und Verwicklungen heraufzu-
schwören. 

rung ihre Zeit  und ihre intellektuellen 
wie auch physischen Kräfte der Erfüllung 
eines der dringlichsten Bedürfnisse der 
jetzigen und kommenden Generationen 
des Königreiches Jugoslawien zu wid­
men. Dieses Bedürfnis ist  die Verbesser­
ung und Vervollständigung unseres 
Straßennetzes.  Das Bedürfnis nach Mo­
dernisierung unserer Straßen empfindet 
jeder Bürger dieses Staates,  in erster Li­
nie der Landwirt ,  der infolge der Ver­
kehrsverhältnisse viel  zu leiden hat und 
manchmal monatelang nicht auf den 
Markt oder in andere Gegenden gelangt,  
um einzukaufen, was er benötigt,  und 
um seine Erzeugnisse zu verkaufen. Der 
Zweite ist  der Kaufmann, der seine Tä­
tigkeit  infolge schlechter Verbindungen 
zwischen den Handelsplätzen, auf denen 
er kauft  und verkauft ,  ebenfalls nicht voll  
entfalten kann. Unsere junge Industrie 
Uidet ebenfalls infolge der schlechten 
und unerträglichen Straßen, die die or­
dentliche Belieferung mit Rohstoffen und 
die Placierung der Fertigware erschwe­
ren. Unsere nicht zu überbietenden land­
schaftl ichen Schönheiten bleiben schwer 
zugänglich, mit ihnen aber auch riesige 
Einnahmequellen. Auch die Entwicklung 
unseres Kraft  fahrwesens sclircit  nach 
Verbesserung der Straßen. Schließlich 
muß sich jeder von uns die Frage vorle­
gen: Könnten gut eingerichtete Straßen 
nicht auch unser gegenseitiges Sichken-
ncnlerncn und die Verständigung verbes­
sern? Mit einem Wort;  Könnten verbes­
serte Straßen nicht unserer geistigen Ein­
heit  und formell  auch denen dienen, was 
wir sind, unserer Brüderlichkeit ,  der voll  
ständigen Eintracht,  den gemeinsamen 
Zielen und gemeinsamen Aktionen? (21-
vio! Lange anhaltender Reifall .)  Für die­
se Ziele setzt  sich wohlwollend und mit 
allen Bemühungen der Jugoslawische 
Straßenbauverein mit allen seinen Mit­
gliedern vom Tage seiner Gründung vor 
vier Jahren ein.  

Mit Hilfe i ler Tagespresse und seines 
Organs »Glasnik«, i lurch Vorträge, Filme 
über die technische Herstellung, Finan-
• ' icrun'f  und V/ir<':"inrMich!(Pit  der heu­

tigen Straßen, mit seinen Ausstellungen 

reich liege es Jetzt, dieser Tatsache Rech­
nung zu tragen, damit es eine begonnene 
diplomatische Schachpartie nicht veriiere. 

Morgen Mhiisterrat Im Elysee. 

RF. Paris, 9. Juni. Im Elysee findet 
morgen vormittags ein Ministerrat statt, 
der sich nach den bislang vorliegenden 
Informationen mit außenpolitischen Pro­
blemen sowie mit den sozialpolitischen 
Aktionen der Regierung befassen wird. 

SkutKbt ala5nnff((^e 

ahrrleiiAirf^ 

(Von unserem Dr. Fa.-Mitarbeiter) 

Der Deutsche Akademische Austausch­
dienst E. V. in Berlin, der sich im Auf­
trage der zuständigen Reichsbehörden 
mit der Pflge der akademischen Bezie­
hungen Deutschlands zum Ausland und 
der Förderung des Studiums ausländi­
scher Akademiker in Deutschland be­
faßt, gibt in einer Ferienkursus-Bro­
schüre einen überblick und eine allge­
meine Inhaltsangabe der für das Studien-

in Beograd, Zagreb und nunmehr in Ljub 
Ijana ist  es dem Straßenbauverein ge­
glückt,  sich mit den Verhältnissen ver­
traut zu machen, die in diesen oder je­
nen Gebieten herrschen, wobei er sich 
von der Notwendigkeit  des Baues mo­
derner Straßen und ihrem allgemeinen 
nationalen und staatl ichen Nutzen zu 
überzeugen vermochte.  Aus diesem 
Grunde gilt  allen Mitgliedern des Jugo­
slawischen Straßenbauvereines die volle 
Anerkennung und der Dank der königli­
chen Regierung wie des Volkes für die 
Bemühungen, mit denen er bislang die­
ses Werk unterstützte und mit denen er 
in Hinkunft für die Vervollständigung 
des Straßennetzes sorgen wird. Es sei  
mir gestattet ,  diese Arbeit  einigermaßen 
zu beleuchten. 

Wie bereits bekannt,  ist  der Bau von 
zeitgemäßen Straßen eine Neuheit  für die 
ganze Welt,  so auch für uns.  f^^ic ersten 
solchen Straßen, die wir in anderen mo­
dernen und fortschrit t l ichen Ländern vor 
finden, sind erst  30 Jahre alt .  Einige die­
ser Straßen haben ihr Straßcnnetz mit 
solchen Straßen vervollslündigt,  einige 
sind mit ihren Arbeiten bereits am Finde 
und andere wiederum arbeiten mit be-
' '•chleunigtem Tempo. 

In unserem Lande ist  in den ersten 17 
'ahren nach erfolgter Vereinigung dem 
F3au zeitgemäßer Straßen keine Aufmerk 
samkeit  geschenkt worden oder sie konn 
te ihm nicht geschenkt werden. Erst  IQS. 'S 
sozusagen erklang der ei>ste Kramp auf 
den alten und unerträglichen Straßen, 
um an deren Statt  neue und ::eltgemäße 
Straßen zu errichten. Von I93S bis 1937 
wurden 540 Kilometer neue Straßen er­
baut,  die Arbeit  wird aber auf weiteren 
445 Kilometern neuer Straßen fortgesetzt  
Alle diese Straßen werden zum größten 
Teile bis Jahresende fertiggestell t  sein 
So wird das erste Tausend an Kilome­
tern unserer Straßen für einen angeneh­
men und ökonomischen Verkehr einge-.  
räumt sein.  Auf diesem neuen Straßen­
netz wurden ?.?^.noo OunrJratmeter Ze­
mentbeton und 510'^ '^0 Quadratmeter 
A«;nhalt  gelegt >v*i 'T*end'  525,000 Di'-mI-

ratmeter mit kleinen Qrarvitquadern gc-
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jähr 1938-39 geplanten Ferienkurse für 
Ausländer. Die Kurse finden hauptsäch^ 
lieh in den Sommer- und Herbstmonaten 
statt, jedoch gibt es an einer Anzahl voi 
Universitäten während des ganzen Stu. 
dienjahrs Gelegenheit, ein kurzfristigej 
Sprach- und Kulturstudium durchzufüh­
ren. Man hat allgemeine Sprach- und 
Kulturkurse und berufliche und fach­
liche Fortbildungskurse eingerichtet.  Die 
Zulassung zu einem allgemeinen Sprach-
und Kulturkursus ist nicht an den Nach­
weis einer bestimmten Vorbildung ge­
bunden, sie steht also jeden Ausländei 
offen, der seine deutschen Sprachkennt, 
nisse vervollkommen will. Diese Kurse 
umfassen Voriesungen und Übungen in 
Konversation, Phonetik, Grammatik, 
Philosophie, Literatur, Geschichte, Kunst, 
Politik usw.; sie dienen also nicht nui 
dem eigentlichen Sprachunterricht, son 
dem sie sind zugleich eine Einführunj:; 
in das gesamte kulturelle und politische 
Leben Deutschlands. Daneben gibt es 
Fortbildungskurse und Kurse für aus­
ländische Deutschlehrer, die nach dem 
Besuch durch eine Prüfung das Diplom 
für die Erteilung deutschen Sprachunter­
richts erwerben können. 

Die beruflichen und fachlichen Fort­
bildungskurse haben die Aufgabe, dem 
deutschen und ausländischen Akademi­
ker, der bereits im Beruf steht, von den 
neuesten Fortschritten der Wissenschaft 
und Praxis auf den einzelnen Gebieten 
zu unterrichten und ihn durch Übung mit 
den entsprechenden Anwenderfigsmetho-
den vertraut zu machen. 

Neben sämtlichen Kursen laufen Rah­
menveranstaltungen, Besichtigungen, 
Ausflüge, Wanderungen, die Vorlesun­
gen und Übungen durch praktiche An­
wendungen ergänzen und die Teilnehmer 
kameradschtflich zusammenführen. Ge­
sellige Veranstaltungen mit deutschen 
Kreisen der Hochschulstadt, insbeson­
dere mit deutschen Studenten, dienen 
dem gleichen Zweck. Die an den Hoch­
schulen bestehenden akademischen Aus­
landsstellen sowie die in einer Reihe von 
Ländern eingerichteten Zweigstellen des 
Deutschen Akademischen Austausch­

pflastert wurden. Seit Beginn dieser Ar­
beiten fanden 125.000 Arbeiter Beschäf­
tigung. An Taglöhnen wurden 4 Millio­
nen Dinar ausgezahlt, zusammen mit den 
Arbeiten in den Steinbrüchen und Fabri­
ken hingegen 6,500.000 Dinar. Alle diese 
Arbeiten wurden aus Krediten finanziert, 
die auf Initiative des Ministerpräsidenten 
Dr. Milan Stojadinovic (2lvio!) eröffnet 
wurden, sowie aus der Milliardenanleilu' 
für öffentliche Bauten aus dem Jahrr 
1935. Diese Kredite werden jedoch in 
der Hauptsache bereits in dieser Bausai­
son erschöpft sein, wodurch erfolgreiclt 
die erste Etappe dieser Arbeiten bewäl­
tigt sein wird, die gewissermaßen einen 
Versuch des Baues zeitgemäßer Straßer 
in unserem Staate darstellt. 

Im Laufe der kommenden Monate wer 
den unsere einzelnen technischen Unter-
nehmungen mit ihrer gesamten Organi­
sation und .Arbeiterschaft  die Arbeiten 
beendigen, die sie übernommen habeii .  
gewisse andere jugoslawische Unterneh­
mungen prüfen jedoch mit ihrer techni­
schen Organisation und ihren Mitteln 
den Bau zeitgemäßer Straßen. Unter sol­
chen Umständen erhebt sich die Frage, 
ob wir bei der ersten Etappe des Bauc^ 
zeitgemäßer Straßen bleiben wollen oder 
können. Die Antwort der Regierung auf 
diese Frage lautet:  Nicht nur,  daß wir 
nicht wollen, wir können auch nicht 
mehr! (So ist  es! 2ivio!).  Im Gegenteil :  
Wir wollen und müssen ohne Unterlaf '  
vorwärtsschreiten. Wir werden mit der 

Arbeit  erst  ein Ende machen, wenn der 
letzte Kilometer unserer Staats- und Ba-
natsstraßen erbaut und für die Erforder­
nisse des zeitgemäßen Verkehrs bereitgc 
stell t  sein wird.  (Stürmische Zustim­
mung. »Es lebe Dr.  Stojadinovic,  es lebe 
die Regierung!«) 

Obwohl die königliche Rei^ierung im-
ter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten 
Dr.  Stoiadinovic auch auf diesem Gebie­
te schon mehr geleistet  hat als in irgend­
einer anderen Periode seit  der Vereini­
gung bis 1935 geleistet  wurde, kann sie 
nicht mit  verschränkten Annen ruhen u. 
sich mit don /ufrie 
den geben. Wie bereits aus der soeben 
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dTensies stehen Interessenten mit Pat und 
Auskunft sowie mit Informationen und 
Schriften zur Verfügung. 

TödUdür MölormdmihIL 

R i d o v l j l e a ,  9 .  J u n i .  U n w e i t  v o n  
Radovijica stieß der Maschinist Silvester 
P 0 g a C n i k aus Jesenice mit seinem 
Motorrad in eine Telegraphenstange md 
trug hiebei derart schwere Verletzungen 
davon, daß er bald darauf starb. 

Napoleons KrOnungsrlng. 

P a r i s, 6. Juni. Der Krönungsring Na-
poelons, von dem man annimmt, daß Ihn 
seinerzeit nach dem Sturz Kaiserin Marie 
Louise nach Österreich mitgenommen hat, 
wurde dieser Tage von dem Pariser Ju­
welier Luden Baszanger erworben. Der 
Juwelier will den Ring dem Napoleon-
Museum in Malmalson Uberlassen, das 
auch die Krönungsrobe Napoleons Im Be­
sitz hat. Der Direktor des Museums stell­
te fest, daß der RinR nach dem Jahre 1811 
nircrenr'- mehr in den französischen Ar­
chiven erwähnt wird. Die Sc'^^n, auf de­
nen er erwflhnt sein könnte, sind aus den 
Archiven herausgerissen. Baszanger *vel-
gert sich, den Namen des österreichischen 
Verkäufers zu nennen. 

Deutschland zählt genau 73 MltUoiien 
Einwohner. 

B e r l i n ,  8 .  J u n i .  E i n e  a m t l i c h e  Zah­
lung im Großdeutschen Reiche hat erge­
ben, daß Deutschland 73,174.133 Einwoh­
ner zählt. 

Das 31. Kind olme Zwttllngsgescliwi-
ster geboren. 

Eine Ehefrau in Beograd hat jetzt ih­
rem 31. Kind das Leben geschenkt. Es 
ist das erste Kind, das ohne Zwillingsge­
schwister zur Welt kam. Bisher wurde 
die Familie immer von Zwillingen, Dril­
lingen und Vierlingen überrascht. 

Dunkle Motive. 
»Warum schreit denn das Kind so?« — 

5>Es bekommt Zähne.« — »Ja, warum will 
es denn keine?« 

veröffentlichten Ministerlalverordnung 
über die Staatsanleihe von vier Milliar­
den bekannt ist, ist laut Beschluß der 
königlichen Regierung nachträglich dem 
Bautenministerium eine Milliarde Dinar 
zugewiesen worden. (»Es lebe die Re­
gierung!«). Diese Finanzmittel werden 
für die Verbesserung der gegenwärtigen 
Straßen sowie für einige andere öffent­
liche Arbeiten zur Verwendung gelangen 
Mit diesen neuen Mitteln, die aus der er­
sten Tranche der Anleihe dem Bautenml-
nisteirum bereits zur Verfügung gestellt 
wurden (Stürmische Zustimmung, »Es 
lebe die Regierung!«), werden wir trotz 
der illoyalen und unvaterländischen Pro­
paganda von gewisser Seite die begon­
nene Arbeit fortsetzen und uns so all­
mählich unserem Endziele nähern. 

Auch diese neue Milliarde Dinar wird 
der Vervollständigung und Verbesserung 
der Straßen und anderen öffentlichen 
Arbeiten dienen. Sehr bald wird jedoch 
der Augenblick kommen, in dem das 
zweite Tausend an Kilometern neuer 
Straßen fertiggestellt sein wird. (»Es le­
be die Regierung! Es lebe Dr. Stojadlno-
vi45!«) Diese Straßen werden den Anfor­
derungen des zeitgemäßen Verkehrs, der 
nationalen Landesverteidigung und dem 
Tourismus entsprechen. (Langandauern­
de 2ivio-Rufe.) 

Trotz solchen Anstrengungen werden 
noch 8000 Kilometer schlechter Staats­
straßen und das Dteifache davon an Ba-
natsstrnßen ungebaut bleiben. Was sol­
len wir dann später mit so viel  techni-
sclier Arbeit ,  mit  dem kostbaren Bauma­
terial  und der zahlreichen Arbeiterschaft  
iTCfrinnen? Sollen wir gestatten, daß nach 
dem Bau des zweiten Tausendkilometers 
unserer Straßen die technische Organisa­
tion — sowohl die staatl iche als auch die 
private — wieder zerfalle,  daß das kost­
bare Inventar der Privn+'-• - ' -Tiungen 
verroste,  bevor es amortisiert  ist ,  und 
daß unter der Arbeiterschaft  eine neue 
^Arhr.Wciocirri^tt i t  einreißt? Unter solchen 
Umstanden nillssen Sie sich fragen: Was 
benbsichtipit  d 'e kftnif»1iche Remerung zu 
tun, um solche HodenVen und Zweifel  zu 
zerstreuen? Auch die Regierung sah sich 

33lutigr TladDr betrogener 
Srauen 

DEN TREULOSEN VERPOHRER IM OERICHTSOEBAUDE NIEDERGESCHOSSEN. 
— GRAUSAME RACHE EINES ABGEWIESENEN FREIERS UND DIE WIEDER-

VERGELTUNG DES ENTEHRTEN MADCHENS. 

Wie aus Peö (Zetaban;:!) berichtet 
wird, spielte sich am 7. d. M. im dortigen 
Krelsgerichtsgebflude ein blutiges Drama 
ab. Ein löjährlges Bauemmädchen na­
mens Danica Kneleviä gab auf Ihren treu­
losen Bräutigam, den 20jährlgen Koloni­
sten Ojorgje Be5ovi6 einen Revolver­
schuß ab. Ins Herz getroffen, brach Bc* 
Soviä tot zusammen. BeSovic ließ sich im 
Vorjahr in der Umgebung von Pe<^ als 
Kolonist nieder. Er hatte das Gvmnaslu-n 
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absolviert, besaß aber kein Geld, um die 
Hochschule beziehen zu können. Eines 
Tages lernte er die ungewöhnlich hübsche 
Danica kennen. Zwischen den beiden 
jungen Leuten entspann sich ein Liebes­
verhältnis. BeSovlö versprach dem Mäd­
chen die Ehe, weigerte sich aber, sein 
Wort einzulösen, als sich das Mädchen 
Mutter fühlte. Er riet ihm, einen verbote­
nen Eingriff an sich vornehmen zu lassen. 
Davon wollte Danica nichts hören. 
Schließlich eröffnete sie sich ihren 
die gegen Befiovld die Klage wegen Ver­
führung einbrachten. Gestern waren beide 
Parteien vom Untersuchungsrichter vor­
geladen. Beioviö stellte in Abrede, zu 
dem Mädchen überhaupt Beziehungen 
unterhalten'zu haben. Als er nach d'ir 
Einvernahme das Gerichtsgebäude ver­
lassen wollte, eilte ihm das schwer belei­
digte Mädchen nach und gab aus unmit­
telbarer Nähe den tödlichen Schuß auf 
Ihn ab. 

Ein ähnlicher Fall wird aus Jasenovo 
polje bei NikSld (Zetabanat) gemeldet. 
Dort nahm das 18jährlgc Bauernmädchen 
Radojka Djikanovlö an einem Manne, der 
sich schwer an Ihr vergangen hatte, blu­

tige Rache, da ihr die vom Gericht über 
ihn verhängte Strafe zu gering erschien. 
Der Landwirt 2ivko Todorovid bewarb 
sich um die Liebe Radojkas, wurde jedoch 
abgewiesen. Um sich an dem Mädchen zu 
rächen, ersann er einen grausamen Plan. 
Im August des Vorjahres überfiel er ge­
meinsam mit seinem Freunde Jaksa Mu-
Sikid das Mädchen im Walde. Die beiden 
Männer knebelten Radojka und taten ihr 
Gewalt an. Eine Nacht und einen vollen 
Tag ließen sie die Unglückliche an einen 
Baum gefesselt im Walde schmachten. 
Schließlich schleppten sie die Ohnmäch­
tige ins Dorf zurück und warfen sie vor 
ihrem Elternhaus in ein Faß, in dem sie 
von den Hausbewohnern halbtot aufg-i-
funden wurde. Todorovid und Mu^iki^ 
wurden wegen dieses scheußlichen Vcr-

Dorfstraße Todorovii entgegen und 
streckte ihn, ohne ein Wort zu sagen, 
durch zwei Revolverschüsse nieder. Als 
sie sich überzeugt hatte, daß Todorovic 
tot  war,  stell te sie sich selbst  der Gen­
darmerie.  Ihr erstes Wort war,  daß si> 
ihre Tat nicht bereue. 

« Qehet 
bon unS 
h)eift,toic' 

blel füt feine Seiftung bom lIBecI' 
^euge abfangt. bet befi^t unentbcbtliAc 
^{B^cuge, tsie bte 3äl)ne. 0te ntüffcn bcdbalb 
nl(%t mir aef^ont, fonbcm, tote iebcS SBerfacuq, 
auffi forgfältifl bebanbelt tverben. allem fmo 
[te )aubec au polten unb ticbtlg au ))flegen. ^üt 
Die legelma^ige bei (oftboccn IBecfjeucjS 

"^ätine" fönte man eme Oualitotiso^nbafte tate 
ilotobont bettoenben. (Ein^eimifdied Sr^eugnÜ. 

brechens vor Gericht gestellt und nach 
der zweiten Verhandlung zu dreieinhalb, 
bzw. zweieinhalb Jahren Zuchthaus ver­
urteilt. Da sie gegen das Urteil beriefen, 
wurden sie gegen Sicherstellung auf frei ­
en Fuß gesetzt. Radojka gab sich mit 
dem Urteil nicht zufrieden. Sie wollte 
schon Im Gerichtssaal Todorovii nieder­
schießen, doch hatte der Vorsitzende -ie 
nach Waffen durchsuchen lassen. Es war 
ihr kaum gelungen, den Revolver, den sie 
bei sich hatte, einem Verwandten zuzu­
stecken, Gestern früh trat sie auf der 

Rund um die Welt im Segelkutter. 

B o r d e a u x ,  6.  Juni.  Der 54jährlge 
pensionierte französische Marineoffizier 
Kapitän B e r  n i c  o t  ist  dieser Tage 
nach Frankreich zurückgekehrt,  nachdem 
er ganz allein auf seinem etwas über vier 
Meter langen Segelkutter die ganze Welt 
umsegelt  hatte.  Er brauchte dazu ein 
Jahr und zehn Monate.  Bernicot begann 
seine Fahrt  im brit ischen Hafen Cartenac 
und segelte von dort  aus zur Mageellan-
straße in Südamerika. Dies war der 
schlimmste Abschnitt  der ganzen Fahrt .  
Kapitän Bernicot brauchte dazu vierein­
halb Monate u.  bekam während der gan­
zen Fahrt  nicht einen einzigen Menschen 
zu Gesicht.  Dann überquerte der Kapitän 
den Stil len Ozean, wobei er eine kurze 
Station in Tahiti  machte.  Von dort  aus 
segelte er nach Nordaustralien und nach 
Durban (Natal) ,  wo er sein Boot über­
holen l ieß.  Der letzte Abschnitt  der Fahrt  
führte ihn um das Kap der guten Hoff­
nung und die Westküste Amerikas ent­
lang, schließlich an der portugiesischen 
und französischen Küste nordwärts bis 
Verden an der Mündung der Garonno. 
Sein winziger Hilfsmotor,  der nur weni­
ge Pferdestärken herqab, benahm f^ich, 
wie der Kapiti in erzählt ,  so gut,  daß er 
eigentlich nienials in Gefahr war,  obwohl 
er einmal an der pazifischen Küste Süd­
amerikas von einem überaus hefiipien 
•^turm von seinem Kurs abpetrieben wor 
den war.  

Deutschland baut sigh seine Städte neu. 

Den Auftakt zu der städlebaulicheii  
Neugestaltung Münchens qab der vom 
Führer und Reichskanzler persönlich ge­
gebene Befehl zum Beginn der Arbeiten 
an der Untergrundbahn, einem Verkehrs­
mittel ,  das der bayrischen Hauptstadt 
bisher noch fehlte.  Die drinj^end erfor-

vor diese Frage gestellt und empfand das 
selbe Bedürfnis, daß die Frage des Bau­
es des unvollständigen Straßennetzes u. 
der Modernisierung der Straßen, sowohl 
der staatlichen wie auch der wichtigsten 
Banatsstraßen, gelöst werde. Diese Fra­
ge kann jedoch keineswegs radikal und 
definitiv ohne Zusicherung jährlicher 
ständiger Mittel gelöst werden, die außer 
halb des Rahmens der budgetären Kre­
dite stehen. 

Ich bin glücklich und überzeugt, daß 
auch sie das gleiche Empfinden haben 
werden, das ich in dieser feierlichen Ver­
sammlung zum Ausdruck bringen kann, 
nämlich: die königliche Regierung hat in 
ihrer letzten Sitzung meinen Vorschlag 
genehmigt, und eine Verordnung mit Ge­
setzeskraft über die Straßen- und Ba-
natsstraßenfonds Im Sinne der Ermäc|j-
tigung vorgeschrieben, die das Finanz­
gesetz dem Ministerrat für das laufende 
Budgetjahr gewährte. (»Es lebe die Re­
gierung!«) Damit ist der vierjährige 
Traum unseres Vereines und aller jugo­
slawischen Staatsbürger erfüllt, die Jahre 
um Jahre um den Bau guter und zeit­
gemäßer Straßen vorstellig waren. Der 
staatliche Straßenfond sieht Einnahmen 
vor, die vom Budget unabhängig find, 
und zwar; zwei Drittel aller Jahrcsein-
gänge des staatlichen Fonds für öffent­
liche Arbeiten, in den die Verbrauchs­
steuern für Zement und Benzin fließen, 
ferner die Taxen von verschiedenen Fahr­
zeugen, die Eingänge aus der besonde­
ren Benützung der staatlichen Siraßen, 
aus dem Gütertransport auf den Staais-
bahnen, von den Liegenschaften entlang 
der bestehenden Straßen, aus bestimmten 
Taxen auf Grund von Abkommen über 
den Bau zeitgemäßer Straßen und aus 
sonstigen kleinen Eingi^ngen. Aehnlirhe 
Eingänge sind auch für die Banats-
straßenfonds vorgesehen. Wie sie sehen, 
werden für den Ausbau eines modernen 
Straßennetzes am meisten dieienigen her­
angezogen werde, die diese Straßen am 
meisten bentltzen werden. 

Nach dem Projekt würde der staat­
liche Straf^fnfond . lahreseingfinge von 

180 Millionen Dinar ausweisen. Diese 

Summe wird jedoch in den kommenden 
Jahren bedeutend erhöht werden und Ist 
auch ihie rasche Verdoppelung zu er­
warten. Da die Finanzierung der Bauten 
aus dem Straßenfond durch Aufnahme 
von In- und Auslandanleihen erfolgen 
wird, und zwar auf Grund der Eingänge 
ist schon im ersten Gründungsjahro des 
Fonds die Möglichkeit für die Aufmhme 
einer Anleihe von 1.5 Milliarden Dinar 
gegeben. 

Mit diesen 1.5 Milliarden plus einer 
halben Milliarde, die dem Bautenministe­
rium für Straßenbauten aus der 6%ig^n 
Emissionsanleihe für große öffentl. Bau­
ten und für die Landesverteidigung zU' 
Verfügung steht, werden wir in den kom­
menden sechs Jahren zum größten Teil 
unser Straßennetz vervollständigen kön­
nen. (»Es lebe die Regierung, es lebe Dr. 
Milan Stojadinovicl). Diese beiden Mil­
liarden Dinar wird die königliche Regie­
rung für neue Straßen und für die Mo­
dernisierung der bisherigen Straßen wie 
folgt verwenden: 

Für die Fertigstellung der internationa­
len Straße von der ungarischen Grenze 
bis Subotica und weiter über Novisad— 
Beograd—Kragujevac—Jagodina—Ni§— 

Pirot bis zur bulgarischen Grenze (Lange 
anhaltender Beifall und Zustimmung). 
Herstellung einer unmittelbaren Verbin­
dung Beograd—Zagreb—Ljubijana und 
weiter bis Jesenice und zur Staatsgrenze. 
Herstellung der Straßenverbindung Ljub­
ijana—Logatec—italien. Grenze (Stürmi­
sche Zustimmung). Bau der Straße Ljub­
ijana—Celje—Maribor und Ljubijana— 
SuSak (Lange anhaltender Beifall und 
Zustimmung) und von Su§ak entlang der 
Meeresküste über Novi—Senj—Spül— 
Metkovid—Dubrovnik—Kotor—I^ar bis 
zur albanischen Grenze. Gebaut wird fer­
ner die Verbindung Zagreb—Varazdin— 
ungarische Staatsgrenze, ferner Zagreb— 
Kailovac—SuSak, weiter die Verbindung 
Sarajevo—Rnnjahika—Zagreb, die Ver­
bindung Beograd—VrSac—rum.^nische 
Grenze, die Verbindung Beograd—Sara­
jevo- Mostar—Dubrovnik (lange anhal­
tender Heifnil imd Zustimmung), eine tou-
ristisciie Straße entlang der Donau von 

Veliko Gradi§te bis Kladovo (Beifall  un l  
Zustimmung),  die Verbindung N'is — 
Skoplje—Gjevgjeli ja--griechische Staats­
grenze und die Verbindung zwischen dem 

iZeta-,  Drina- und Vardarbanat.  Äußer­
ndem werden noch einige andere Straßen 
gebaut werden, die in diesem Sechsjah-
resplan vorgesehen sind. 

Es verbleibt noch eine wichtige Fragi,  
im Zusammenhange mit diesem umfang­
reichen Arbeitsprogramm der königlichen 
Regierung, über die ich gewisse Aufklü-
rungen zu geben wünsche. Diese Fra^e 
ist  das Tempo der Arbeit .  In diesem Hin 
blick steht die königl.  Regierung auf dein 
Standpunkt,  daß die Straßen in unserem 
Staate mit unseren Finanzmiltelp,  unse­
rem Baumaterial  und eigenen Arbeit>-
kräften zu bauen sind. Insoweit  jedoch 
unsere Alit tel  und die technische Organi­
sation für die Durchführung dieses Pro-
f;rammes nicht ausreichen sollten, winl 
die königl.  Regierung die Mitarbeit  aus­
ländischen Kapitals und der technischen 
Organisation nicht ablehnen. Sie wird 
hiebei auf die Bedingungen dieser Zu­
sammenarbeit  achten, au! '  die AViglich-
keiten und die Kapazität  unserer A\äikte.  
urseres Baumaterials und der heimischen 
Arbf i!ski\ 'Srtc.  

Das ist  also die bisherige Täti^^keit  
und das künftige Programm der Regie­
rung Dr. Milan Stojadinovic (Iis lebe 
Dr.  Stojadinovic! Iis lebe die Regie­
rung!«).  In diesem feierlichen und be­
deutsamen Augenblick, in dem wir in ei­
ne neue Aera unseres Verkelirslc!H'n> 
treten, wären die von mir gep[ebi.ncn 
Aufklärungen ungenügend, wenn ich inclit  
auf den bedeutendsten Faktor dieses 
grandiosen Planes hinweisen würde, vor 
dem wir stehen und für den die Voiar­
beiten bereits durchr^eführt  sind. 

Es sei mir gestattet ,  im Namen der 
königl.  Regierung zu erklären, daß 
S. K. H. Prinzregent Paul,  iler 
hohe Ehrenschutzherr dieses Kongresses,  
die erste Init iatvie für diesen Plan der 
Verbesserung unseres Straßennetzes ge­
geben hat und daß er ständig zur Durch­
führung desselben gemahnt hat.  (Die 
Anwesenden erheben sich von ihren Sit-

\ { 
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derliclic Lösung der Verkeiirsaufgaben 
bildet zunächst die Grundlage für die 
Planungen in Münclicn, wie auch in Ber­
lin lind Hamburg. Nach Schaffung eines 
mustergültigen Verkehrsnetzes für 
Schnellbahnen, die die Umgebung der 
(iroßstädte mit deren Zentrum verbin­
den und neuen Lebensraum für die Ein­
wohnerschaft schaffen, wird es dann 
möglich sein, durchgehend moderne Stra-
ßenanlagen mit monumentalen Bauten zu 
L'i richten und den genannten Städten 
einen ihren besonderen Charakter ent­
sprechenden Ausbau zu gel>cn. 

»Gelehriger« Schüler. 

(ATP) Die Knaben-Mittelschule der 
Stadt Weawer im amerikanischen Bun­
desstaat Connecticut wurde von einem 
unbekannten Täter mit Brandpfeilen be­
schossen, so daß das ganze Gebäude 
schließlich in Flammen aufging, was der 
Stadt einen Schaden von einigen tausend 
Dollar verursachte.  Nun ist  man des Mis­
setäters habhaft  geworden; es war ein 
elfjähriger Zögling dieser Schule,  der ge­
stand, den Anschlag verübt zu haben, 
damit er und seine Kameraden für einige 
Zeit  Ferien bekämen. Der Junge hatte ei­
nen Indianerfilm gesehen, in welcher die 
Rothäute mit Brandpfeilen schössen und 
so kam er auf den Gedanken, seine Schu­
le auf diese Weise einzuäschern. 

Leichte Buchführung. 

«»hntz«, fragt die Mutter,  »schreibst  du 
<'uich immer auf,  was du ausgibst?« — 
^>In den ersten Tagen des Monats schon,ic 
meint Fritz.  •— »Na — und sonst?« — 
»Dannc — sagt Fritz achselzuckend — 
schreiben schon die anderen auf!« 

Definition. 

Sie:  ' />V/as ist  denn eigentlich ein Fi­
nanzgenie?« — Kr: »Das ist  einfach ein 
Mann, der schneller Geld verdient als 
soine Familie es ausgeben kann.« 

Komplimente. 

Sie werden von Tag zu Tag irmTcr,  
gnädige Frau!« — »Ritte,  keine Kompli­
mente!« — »Gul,  sagen wir:  jeden zwei-
len Tag!« 

£(iftauto fäDrt in perfonensug 
NEUERLICHER UNFALL BEI DER BAHNÜBERSETZUNG NÄCHST POLJCA-

NE. — VATER VON VIER KINDERN VON DER LOKOiViOTIVE QETÖTET. 

An der bekannten Bahnübersetzung 
nächst der Ortschaft Cigouca bei Polj-
Cane kam es gestern wiederum zu einem 
folgenschweren Unfall. Im Augenblick, 
als der Ljubljanaer Nachmittags-Perso­
nenzug herannahte, passierte der Stern-
bruchbesitzer Anton D e b e 1 a k mit sei­
nem Lastauto und angekoppeltem An-

R E N E T A beinhaltet die gleichen Nähr-
toffe wie der frische Apfel. 5151 

hänger, die beide mit Sand beladen wa­
ren, wegen der bekannten scharfen Kur­
ve vom Wagenlenker offensichtlich erst 
im letzten Augenblick bemerkt wurden, 
vermochte dieser den schweren Wagen 
nicht mehr zum Stehen zu bringen, so-
daß er diese durchbrach upd in einen 
der rückwärtigen Waggons des gerade 
vorbeifahrenden Zuges stieß. Das Auto 
wurde wohl schlimm zugerichtet, doch 
blieben Debelak sowie sein Mitfahrer wie 
durch ein Wunder völlig unversehrt. Der 
Zug hielt kurz darauf an, setzte aber 
nach 7 Minuten wieder seine Fahrt fort, 
da sich der Schaden am karambolierten 
Waggon als unwesentlich erwies. 

Weit schlimmere Folgen zog ein zwei­
ter Unglücksfall nach sich, der sich ge­
stern vormittags auf der Bahnstrecke 
zwischen Celje und Lasko zugetragen 
hatte. Der 44jährige Hilfsarbeiter Stefan 
Bokan aus Otovci bei Murska Sobota, 
der schon längere Zeit bei den Regulie­
rungsarbeiten an der Sann beschäftigt 
war, hatte gestern den Schotter unmittel­
bar neben der Bahnstrecke abzuladen. 

Infolge des großen Lärms, den die Bas­
germaschine verursacht, Überhörte der 
Mann den herannahenden Personenzug. 
Er versuchte zwar noch zur Seite zu 
springen, doch wurde er im selben Au­
genblick von der Lokomotive erfaßt und 
tnit voller Wucht zu Boden geschleudert. 
Bokan blieb auf der Stelle tot liegen. Er 
hinterläßt die Witwe mit vier unversorg­
ten Kindern. 

J!>rimBang einrt 

OltannM 

In Rogaska Slatina ist, wie bereits be­
richtet, der dortige Kurbrunnenverwalt?r 
Herr Karl J a n z e k am 6. d. M. im besten 
Mannesaltcr von 53 Jahren verschieden. 
Mit Karl Janiek sank einer jener Männer 
ins Grab, denen der Aufbau unserer Kur­
orte RogaSka Slatina und Slatina Radenci 
in erheblichem Maße zu verdanken ist. 
Der Verstorbene war eine lange Reihe von 
Jahren zunächst als Brunnenverwalter in 
Rogaska Slatina tätig, wo er sich durch 
seine großen Fachkenntnisse und die Um­
sicht in seinen Ausbaumaßnahmen große 
Verdienste erwarb. Die vortreffliche beruf­
liche Eignung war es auch, die ihn als 
Mann des Vertrauens als Kuranstaltsdirek­
tor nach Slatina Radenci berief, wo er 
vier Jahre in vorbildlicher Weise tätig ge­
wesen ist. Aus Slatina Radenci kehrte er 
wieder nach Roga§ka Slatina zurück, wo 
ihn jetzt ein allzu früher Tod ereilte. Aber 
nicht nur als Fachmann war Karl Janzek 
allgemein geschätzt und gcachtet, auch 
als Mensch erfreute er sich bei allen, die 

Sonnerttog, 9.3uni 

sein feines Wesen kannten, der besten 
Wertschätzung. Unter großem Geleite 
wurde seine sterbliche Hülle am 8. d. M. 
vormittags in Rogaska Slatina zu Grabe 
getragen. Friede seiner Asche! Den schwer 
getroffenen Hinterbliebenen unser herz­
lichstes Beileid! 

nadi t)er MWl 
Die Hitze hat uns mit cmer Macht und 

Schnelligkeit überfallen, daß den meisten 
vor Schreck die Luft wegbleibt. — Fast 
scheint es, als wären wir mitten 
in den Hundstagen drin. Manche können 
sich noch immer nicht daran ':ewöhnen, 
daß wir gleich mit einem großen Sprung 
mitten im Sommer gelandet sind. Man­
che wollen erst den Frühling mit milden 
Lüften zu Worte kpmmen lassen, so wie 
es eigentlich sein müßte. Und darum kön­
nen sie sich noch nicht entschließen, 
gleich die leichtesten Sachen aus dem 
Schrank zu holen und dem frühen Hoch­
sommer gerecht zu werden. 

Bei manchen Frauen ist das zum Bei­
spiel so. Sie tragen das elegante neue 
Frühjahrskostüm. Weil es r-MC ist und 
weil es zur Geltung kommen soll. Und 
sie tragen darüber den totschicken 
Fuchs, was natürlich zusammen einen un 
überbietbaren Eindruck macht. Dennoch 
male ich mir immer mit einer gewissen 
sadistischen Freude aus, was die Aerm-
sten, also angetan, leiden müssen. Mit 
welcher unerträglichen HitzcMal sie iie 
Eleganz des fabelhaften Firhspelzes be­
zahlen müssen. Warum, potztausend. — 
ziehen sie nicht ein dünnes Fähnchen an? 

Wir andern jagen bereits wieder der 
Kühle nach. Westen fallen, und kurzär­
melige Polohemden feiern Triumphe. Gar 
nicht zu reden von den Frau'^n, die natür-

xcti  mit  den Kufen; »Es lebe der Prinz-
rezent,  es lebe der König, es lebe das 
Herrscherhaus!) Seine ständigen und rns 
nllcn bekannten Bemühungen gelten 
nicht nur dem Ausbau unserer kulturel­
len, wirtschaftl iclien und wehrpolit ischen 
Kräfte,  sondern auch dem Ausbau unse­
res Straßennetzes,  Auch der grandioce 
i ' lan,  vor dem wir stehen, ist  ein Werk 
lies i incrschütterliclicn Glaubens S. K. H. 
des Prinzregenten. (Alle Anwesenden 
erheben sich von den Sitzen: »Es lebe 
il tT Prinzregent«).  Für die Durchführung 
Mieses Planes ist  auch der Ehrenpräsident 
l ieses Kongresses und Ministerpräsident 

Hr.  Milan Stojadi novit* unablässig 
beuiiiht .  

Ihr,  die ihr an der Spitze unseres pri­
vaten technischen Dienstes steht,  und ich, 
. ler ich an der Spitze des staatl ichen 
lechnischen Dienstes stehe, müssen die-
cn holicn Willen immer vor Augen ha-

^)en l ind ihm ergeben folgen. Die schwere 
Aufgabe, vor der wir stehen, werden wir 
iiMiso leichter bewerkstell igen, weil  wir 
überzeugt sind, daß diese in nächster 
'ukunft errichteten Straßen nicht nur uns 
inzelnen dienen werden, nicht nur der 

heutigen jugoslawischen Generation, son-
' lern zum Wohle aller künftigen Genera­
ionen unseres Volkes.  Wir bauen sie 
uni Franke an unsere ruhmreichen Ah­

nen, die luis ein so teures Erbe hinterlie-
' 'en,  welches unser nationales Prestige 

usmacht.  Nach ihrem Vorbild müssen 
vir alles tun für unser Volk, was von 
Uis verlangt wird.  Das ist  unser Pro-
'Dinni und unser Ziel.« 

Die f^ede des Bautenministers Stosovic 
•• urde von allen Anwesenden mit stür­
mischen Zurufen und Beifall  entgegenge­
nommen. Nach dem Bautenminister 
nrach Ing. D a b i c,  der den Kongreß-

i 'ericht zur Verlesung brachte und an-
rhlicßend daran die nachstehende R e-

S o l u t i o n :  
Von der Einsicht ausgehend, daß die 

begonnene Arbeit  am Aufbau und an der 
". 'odernisierung unserer Straßen bedin-
'  i ingslos und in größerein Ausmaße fort-

i '^etzt  werden muß im Interesse des so­
zialen, kulturellen und wirtschaftl ichen 

Fortschrit tes unseres Volkes wie auch 
im Interesse der Landesverteidigung, 
hält  der Jugoslawische Straßenbauverein 
nachstehendes als in erster Linie erfor­
derlich: 

1.  Die vorherige genaue Festlegung 
des technischen und finanziellen Pro-
grammes für eine längere Zeit ,  damit auf 
diese Weise die rechtzeitig vorbereiteten 
Elaborate sichergestell t  werden und den 
heimischen Unternehmungen die Mög­
lichkeit  gegeben werde, sich im Hinblick 
auf den Umfang dieser Arbeiten und ih­
res Finanzplanes rechtzeitig das erfor­
derliche Inventar für den modernen Stra­
ßenbau anzuschaffen und damit in die 
Lage versetzt  zu werden, fähig zu sein 
tür den Straßenbau in solchem Umfange. 

Diese Arbeiten müssen im nationalen 
und wirtschaftl ichen Interesse unseres 
Staates nur heimische Unternehmungen 
durchführen. 

2.  Ehebaldigste Einbringung eines Ge­
setzes und einer Verordnung mit Geset­
zeskraft  über die Autonomie der Stra­
ßenfonds, in die alle Einnahmen der Ein­
fuhrzölle,  Verbrauchssteuern usw. ein­
fließen sollen, insoweit  sie unmittelbar 
oder mittelbar für den Straßenverkehr 
entrichtet  werden. 

3.  Vervollständigung der erforderlichen 
Reorganisation des technischen Dienstes 
im Bautenministerium durch Errichtung 
einer ständigen und autonomen General­
direktion für Straßenbau mit der erfor­
derlichen Anzahl der technischen Ter­
rain-Sektionen. Damit im Zusammenhan­
ge eine Milderung und Abänderung des 
staatl iche:.  Rechnungsgesetzes,  insoweit  
sich die Bestimmungen auf Genehmi­
gungen und den Bau rein technischer 
Abteilungen beziehen. Die technischen 
Abteilungen sind aus der Kompetenz der 
Bezirkshauptleute herauszunehmen und 
unter die ausschließliche Kompetenz der 
technischen Abteilungen der Banatsver-
waltungen zu setzen. 

4.  Intensivere Fortsetzung der Maß­
nahmen zur Hebung des Fremdenver­
kehrs,  in erster Linie durch die Fortig-
stellung der im Bau befindlichen und 
Modernisierung der bestehenden Tuuri-

stenstraßen. Hiebei ist  die Verbindung 
dieser Straßen mit den Hauptzentren des 
Landes im Auge zu behalten. 

5.  Erhöhung der Kredite für die or­
dentliche Erhaltung der Straßen und Ver­
besserung der Arbeitsbedingungen der 
Straßeneinräumer und Straßenaufseher 
bei Erhöhung ihrer Belohnungsgelder.  
Einführung von kostenlosen Kursen für 
Straßeneinräumer und Straßenaufselier 
bei den Banatsverwaltungen. 

6.  Einbringung eines Gesetzes über die 
Einführung des obligatorischen Arbeits­
dienstes in Jugoslawien. Abschaffung der 
bisherigen Pflichtarbeit ,  genannt Kuluk, 
und dessen Ersatz durch besondere Um­
lagen. 

Die Verlesung des Referats und der Re­
solution wurde mit Applaus entgegenge­
nommen, worauf der Präsident des Kon­
g r e s s e s  M i n i s t e r  a .  D .  S v e t i s l a v  M i l o -
s  a V1 j e V i  (i  den Kongreß mit den Wor­
ten schloß: 

Der Jugoslawische Straßenbauverein 
als Zentrale der Straßenbauvereino in 
Ljubljana, Zagreb, Novisad und Beograä 
verdolmetscht die Stimmung und die An­
sichten aller Kreise im Staate,  die an der 
Straßenfrage interessiert  sind. Der Ver­
ein hat sich bis jetzt  in zwei Entschlie­
ßungen an die Regierung, an die gesetz­
gebenden Körperschaften und an die 
Oeffentlichkeit  gewendet,  und zwar er­
stens am 30. Oktober 1937 nach einer 
Plenarsitzung des Hauptausschusses und 
zweitens anläßlich des soeben stattfin­
denden Ersten Jugoslawischen Straßen­
kongresses in Ljubljana. Ich bin glücklich 
im Namen des Hauptausschusses erklä­
ren zu können, daß unsere Entschließung 
vom 30. Oktober nicht lediglich ein totes 
Wort auf dem Papier geblieben ist .  Vie­
le darin angeführte Fragen hinsichtlich 
des Bauens neuer moderner Straßen und 
der Modernisierung und besseren Erhal­
tung der bestehenden Straßen sind be­
reits offiziell  in die Diskussion genom­
men, einige sogar schon nützlich und 
richtig gelöst worden. 

Aus den heutigen Darlegungen des 
Briüt c n i n i n i s t e r s  S t o s o v i c  h a b e n  w i r  m i t ;  
großer Befriedigung neue Beschlüsse der j 

königl.  Regierung in Erfahrung gebiacht,  
die zweifelsohne eine intensivere Ent­
wicklung im Bau und in der Modernisie­
rung unseres Straßennetzes ermöglichen 
werden. Aus diesem Grunde danke ich 
Im Namen des Hauptausschusses herz­
lichst S.  K. H. dem Prinzregenten Paul,  
der von allerhöchster Stelle aus Interesse 
und Einflußnahme in der Frage des Bau­
es und der Modernisierung der Straßen 
im Staate zeigt.  Ich danke wärmstens 
dem Ministerpräsidenten Dr.  Milan Sto-
jadinovic,  dem Bautenminister Stosovic 
u n d  a l l e n  M i t g l i e d e r n  d e r  R e g i e r u n g  f ü r  
al les,  was sie auf diesem Gebiete bis 
jetzt  getan haben. Gleichzeitig bit te ich, 
die Regierung möge auch unserer heu­
tigen Entschließung die erforderliche 
Aufmerksamkeit  zum allgemeinen Woh­
le des Staates und des Volkes widmen. 
Ich schließe die Versammlung des ersten 
Kongresses des Jugoslawischen Straßen­
bauvereines und grüße noch einmal alle 
Anwesenden mit »2ivell!«.  

Die Anwesenden nahmen die Ausfüh­
rungen des Präsidenten Milosavljevic mit 
Beifall  und Zurufen entgegen, worauf 
M i n i s t e r p r ä s i d e n t  D r .  S t o j a d i n o v i ' ^  
von den Anwesenden in Begleitung der 
Minister Dr.  Spaho und Stoäovii  sov'  
der Banusse Dr.  Natlafen und Dr. Ruzic 
sich ins Banatspalais begab, wo Banus 
Dr. N a 11 a C e n zu Ehren des Ministr--
präsidenten und der Minister ei»- Fest-
bankett  gab. Dem Bankett  wohnten auch 
angesehene Gäste des Straßenbaukon­
gresses bei.  

In seinem Trinkspruch sagte Banus 
Dr.  NatlaCen betont,  es sei  nicht nur 
ein Zufall ,  daß der erste Kongreß des 
Jugoslawischen Straßenbauvereines ic-
rade in Ljubljana tage und daß die erste 
Straßenbauausstellung in der Hauptstadt 
Sloweniens stattfinde. »Slowenien« — 
sagte der Banus — »liegt auf einem sehr 
wichtigen Uebergangspunkt zwischen 
den'  romanischen Westen, dem germani­
schen Norden und dem jugoslawischen 
Osten. Der geopolit ische Charakter Slo­
weniens ist  heute umso bedeutsamer,  
-  vvir vi^ '^en, dnß das Drnubana* im 
äußersten Westen Jugoslawiens zwi-
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Aus Sv. Bolfenk in den Slowenischen 
Büheln wird eine schwere Bluttat gemel­
det. Die dortige Feuerwehr veranstaltete 
am Sonntag eine Tombola, an die sich 
ein großes Fest anschloß, zu dem sich 
Besucher von nah und fern einfanden. 
Später fand in einem dortigen Gasthaus 
eine Tanzunterhaltung statt, die insbe­
sondere die Jugend bis spät in die Nacht 
hinein beisamen hielt. Schon dort kam 
es zwischen dem 27jährigen Besitzers­
sohn Franz Kramberger und meh­
reren Burschen zu einem Streit, wobei 
sich insbesondere ein gewisser Martin 
C e h hervortat. Kaum war Kramberger 

nach Schluß der Unterhaltung ins Freie 
getreten, krachten plötzlich mehrere 
Schüsse. In den Bauch getroffen brach 
Kramberger blutüberströmt zusammen, 
während die Burschen eilends das Wei­
te suchten. Man schaffte Kramberger 
rasch ins Krankenhaus, doch blieben alle 
Bemühungen der Aerzte erfolglos, denn 
tagsdarauf erlag Kramberger den erlit­
tenen Verletzungen. Die Gendarinerij 
nahm unter dem Verdacht der Täter­
schaft den obenerwähnten ceh fest, da 
erwiesen ist, daß zwischen den beiden 
wegen eines Mädchens schon lange eine 
Feindschaft herrschte. . 

lieh längst schon wieder die strumpflose 
Mode aufgegriffen haben * luftig, duf­
tig durch die Straßen schweben. — Sie 
schweben sogar auf Strandsandalen ein­
her, die aus mehr Loch als Leder bestehen 
und gerade deswegen so ^nt sind. 
Übrigens Sandalen, Gestern sagte ein 
Fre'ind zu mir: »Meine F«"* * '  sich ein 
paar Ratenschuhe gekauft!« »Wieso Ra­
ten?« fragte ich ihn. »Kannst du die Schu­
he nicht bar bezahlen?« Aber er klärte 
mich auf. Ratenschuhe sin(^ jene flotten 
Sandaletten, bei denen vorn ein Stück 
abgeschnitten ist, sodaß der große Zeh 
herausguckt, und hinten aus der Ferse 
ebenfalls ein Stück. Der Mann hat recht: 

sehen die Schuhe nicht wirklich so aus, 
als wäre die letzte Rate nicht bezahlt u. 
deshalb ein Stück Leder einbehalten wor 
den? 

Auch diese Schuhe dienen der Kühle. 
Was nun die große Hitze betrifft, so 
gibt es zwei Möglichkeiten: entweder man 
findet sich mit ihr ab und glaubt sich 
vorübergehend in südliche Gefilde ver­
setzt, oder man kämpft dagege an. Ich 
persönlich kämpfe. Ich kämpfe frühmor­
gens schon mit kalter Brause, im Laufe 
des Tages ebenfalls mit Brausen, aber 
solchen, die man austrinkt. Und dazwi­
schen mit Vanille-, Erdbeer-, Mokkaeis, 
mit kühlen Bieren und Mineralwasser mit 
Apfelsaft und Zitronenlimonade »naturel«, 
in der neben einer Scheibe Zitrone ein 
Stück Eis schwimmen muß. Und gegen 
abend, nach der Arbeit stürze ich mich 
in die Fluten. 

Das Ergebnis ist zweifelhaft: nach dem 
vielen Trinken wird mir immer heißer. 
In der Badeanstalt ist es so voll, daß ich 
nach dem Ankleiden, wie ein gekochter 
Krebs wieder herauskomme. Aber schön 
ist es doch. Es kommt vor allem auf die 
Kühle an! 

sehen zwei großen Staaten liegt. Das 
Draubanat bildet das Tor Jugoslawiens. 
Dieses Tor muß würdig ausgestaltet und 
geöffnet werden, damit der Ausländer, 
der unsere Staatsgrenze betritt, nicht den 
Eindruck gewinnt, daß an unserer Gren­
ze Europa endigt.« 

Der Banus dankte sodann dem Mini­
sterpräsidenten für die persönliche Teil­
nahme an dem Kongreß, was als Beweis 
dafür gelten könne, daß die Zeit sich 
nähert, in der wir einen Stand erreicht 
haben werden, der notwendig sei, um 
unseren Staat zu einer Anziehung für die 
Gäste aus dem Nordwesten Europas zu 
machen. Am Schlüsse brachte der Banus 
den Wunsch zum Ausdruck, daß die ge­
meinsamen Bestrebungen einen baldigen 
und vollen Erfolg zum Nutzen des Staa­
tes zeitigen mögen und zur Ehre und 
zum Stolz unseres jungen Königs Pe­
ter II. (»2ivio!«) 

Nächster Redner war der Präsident des 
Kongresses M i 1 o sa v l j e v t c, der dem 
Präsidenten des Kongreß-Ehrenkomitees 
Dr. Milan S t o j a d i n o vi c für die Lie­
benswürdigkeit dankte, der ersten Kon-
greßsitzimg beigewohnt und dem Haupt-
ausschuß des Straßenbauvereines und 
allen seinen Mitgliedern eine moralische 
Stütze gegeben zu haben. Er gab da^. ^'er-
sprechen ab, daß der Straßenbauverein 
eine intensivere Propagandaaktion ent­
falten werde. Ebenso dankte er den übri­
gen anwesenden Mitgliedern ('es I-'r ' '-
komitecs, den Ministem, dem Banus 
Draubanats dem Bürgermeister von Ljub-
Ijana usw. 

Für die Worte des Banus Dr. NatlaCen 
und des Präsidenten Milosavljevic '•^nkte 
M i n i s t e r p r ä s i d e n t  D r .  M i l r . i  S t o j a d i -
n o V i d in herzlichster Weise. 

m. Todesfall. Gestorben ist gestern die 
Gattin des Tischlermeisters Herrn Ore-
chovsky, Frau Franziska O r e c h o v-
s k y im Alter von 61 Jahren. Friede ih­
rer Asche! Der schwergctroffenen Fami­
lie unser innigstes Beileid! 

ni. Tagung des Olympiaausschusses 
Der Mariborer Olympiaausschuß hält am 
Freitag, den 10. d. um 20 Uhr im Jagdzim 
mer des Hotels »Orel« eine Tagung ab, 
zu der die Vertreter sämtlicher Sportver­
eine sowie anderer Korporationen einge­
laden sind. 

ni. Großes Radio-Europakonzert des 
Beograder Senders. Am Freitag, den 10. 
d. M. werden unsere sowie die Hörer al­
ler großen europäischen Sendastationen 
Gelegenheit haben, ein ausgewähltes Kon 
zert hervorragender jugoslawischer Koni 
ponisten zu hören, welches der Beogra-
der Sender über alle europäischen Sen­
der veranstaltet. Am Programm stehen 
Werke von Mokranjac, Lajovic, Slaven-
ski, Pavöic, Ravnik, Dr. Milojevic, Bara-
novic, Gotovac, Konjovic. Es wirken mit 
das Sinfonieorchester des Senders, Dir. 
M. Voukdragovic, Frau Gjungjenac von 
der Beograder Oper (Sopran), M. Rija-
vec (Beograder Oper, Tenor), M. Pichler 
(Beograder Oper, Bariton), sowie die 
Damen Aleksandrovic, Georgjevic, Marin 
koviö und Herr Begovic, begleitet vom 
Volksorchester und Tamburitza-Orche-
ster. Das interessante Konzert beginnt 
um 20.30 Uhr. 

m. Liquidierung der Baugenossensclinft 
»RibniSka ko2a«c. In der kürzlich abgehal­
tenen Jahrestagung der Baugenossen­
schaft vRibni§ka koßa« wurde die Liqui­
dierung der Genossenschaft beschlossen, 
deren Aktiva und Passiva von der Mari­
borer Alpenvereinsfiliale übernommen 
wurde. 

m. Der Klub der absolvierten Handels 
akademiker hält am Mittwoch, den 
22. d. um 20 Uhr im Sitzungszimmer des 
Hotels »Zamorec« seine jahrestagung mit 
der üblichen Tagesordnung ab. Alle ab­
solvierten Handelsakademiker sind ein­
geladen. 

m. Motorradfahrer stößt mit l^stwag<>n 
zusammen. In der Vrtna ulica stieß der 
27jährige Besitzerssohn Josef Zorn aus 
Siemen bei Selnica mit seinem Motorrad 

mit einem entgegenkommenden Lastauto 
zusammen, wobei er mit voller Wucht ge­
gen das Automobil  geschleudert  wurde 
und mit einer schweren Kopfverletzung 
sowie mit Verletzungen an beiden Beinen 

.bewußtlos liegen blich. Die Rettungs-
jabteilung überführte ihn ins Krankenhaus. 

I m. Der Slowenische Kaufleuteverein in 
Maribor hält  Freitag, den 10. d.  M. um 

|20 Uhr in der Restauration des »Narodni 
idom« seine Jahreshauptversammlung nrt  
der üblichen Tagesordnung ab. 

ni.  Acht zertrümmerte Scheiben zum 
Zeichen des Protestes,  Am Gericht erregt:  

j gestern ein alter Mann nicht geringes Auf­
sehen. Der 67|ährigc Auszügler Georg 
Medved aus Dobrenje,  der schon seit  

I vielen Jahren wegen des unbezahlten Aus­
zuges einen Prozeß gegen seinen Sohn 

[führt ,  erschien am hiesigen Bezirksriericht 
^imd wollte in seiner Aic^clegenheit  inter­
venieren. Da er nicht den gewünschten 
Erfolg erzielen konnte,  schlug er die 

i  Scheiben an den Flügelfüren sowie an den 
I Vestibülfenstern im Erdgeschoß des Kreis -
gerichtes zum Zeichen seines Pro^- ' tos 
ein.  Insgesamt l ieß er acht Scheiben in 
Trümmer gehen, worauf er sich ruhig ab­
führen l ieß.  

m. Quer durch die Slowenischen Büheln 
fährt  der »Putnik«-Auiocar am Sonntag, 
den 12. d. ,  wobei die schönsten Gegenden 
dieses einzigartigen Rebenlandes aufge­
sucht werden. Fahrpreis 50 Dinar.  Anmel­
dungen bis Freitag mittags erwünscht.  

m. Mit dem Radio-Expreß nach Ljub-
Ijana. Der >'Putnik<; veranstaltet  am Sonn­
tag, den 21. d.  M. eine Besuchsfahrt  zur 
Ljubljanaer Mustermesse.  Die Fahrt ,  die 
mit dem neuen Radio-Exprjß unternom­
men wird, kostet  100 Dinar.  Anmeldungen 
bis Freitag mittag an den »Putnik«. 

m. Im Zusammenhang^ mit der schwe­
ren Bluttat  in Crna, bei der der Besitzers 
söhn Andreas N a p o t  n i  k tödliche 
Verletzungen erli t ten hatte,  wurden jetzt  
von der Gendarmerie die Hilfsarbeiter 
Franz Z a l  e  r und Franz K o d r  i n,  bei­
de aus Begunje,  festgenommen. Beide 
legten bereits ein Geständnis ab. 

m. Unfall. Dem Fleicliergehilfen Jo­
hann Potosovnik entglit t  beim Brot 
schneiden das Messer,  wobei er sich die 
Schlagader am rechten Oberschenkel ent 
zweischnitt .  Er wurde ins Krankenhaus 
überführt .  

m. Kranzablöse. Anstatt  eines Kranzes 
auf das Grab des Herrn Darko GuStin 
spendete die Familie S p a t  z e k 200 Di­
nar für die Antituberkulosenliga in Ma­
ribor.  Herzlichsten Dank! 

1 m. Das neue Ausflugsprogramm des 
^»Pulnik«. Der »Putnik« veranstaltet  am 12. 
[Juni zwei Ausflüge und zwar eine Fahrt  
jquer durch das Rebenland der Sloweni-
] sehen Büheln (Fahrpreis 50 Dinar) und 
(zur Mustermesse nach Ljubljana (100 Di-
nar).  Zwei weitere Ausflüge finden in der 
Zeit  vom 26. bis 29. d.  statt .  Die eine 
Fahrt  geht zu den Plitvicer Seen und nacii  
Crikvenica.  Gesamtarrangement 650 Di­
nar,  Die zweite Fahrt  führt  auf den Groß-
glockner und in das Paradies des Salzkam 
merguts.  Gesamtkosten 1000 Dinar.  Alle 
näheren Informationen erteil t  der »Putnik«. 

m. Die nächste Fahrt rund um den Ba­
chern findet am 10. d.  statt .  Fahrpreis nur 
65 Dinar,  Anmeldungen im »Putnik«-
Büro. 

HuuiUout TImtet 
REPERTOIRE. 

Donnerstag, 9, Juni um Uhr: »Dr 
Wildschütz«. Ab. C. 

Freitag, 10. Juni:  Geschlossen. 
Samstag, 11. Juni um 20 Uhr: »Der Wild­

schütz«. Ab. D. Zum letzten Mal.  
Sonntag, 12. Juni: Geschlossen. 
Montag, 13. Juni um 20 Uhr: Ballettabea ' 

Gorltz-PaveliC. Ab. A. 

TMU-Husü 

Burg-Tonkino. Zum letzten Male der 
größte Metro-Goldwyn-Mayer-Film »Die 
Kameliendame« mit Greta Garbo. — Frei­
tag Erstaufführung des charmanten Lust-
spielschlagers »Der Untermieter« nii+ 
Paul Hörbiger,  Gustl  Stark-GstettenbaiH^ 
und Liane Haid. 

Union-Tonkino. Heute,  Donnerstag;,  
letzter Tag des großen Abenteuer-Filmes 
»Sherlock Holmes« mit Hans Albers und 
Heinz Rühmann. — Am Freitag Erstauf­
führung des Großfilmes »Der Jäger von 
Fall« (Wildschütz).  Der schönste Roman 
Ludwig Ganghofers mit Paul Richter.  
Georgia Holl  und Hans von Schlettow. 

taasm» 

Freitag, 10. Juni. 

Ljubljana, 12 Konzert .  18 Salonquartetf .  
18,40 Frauenfunk. 19.30 NationaWortrag. 
20 Konzert .  — Beograd, 18 Vortrag. 18.30 
Konzert .  19.30 Nationalvortrag. 20 Volks­
lieder.  20.30 Konzert .  — Prag, 16.35 Kon­
zert .  18.20 Tanzmusik. 19.35 Schailpl.  20 
Hörspiel .  20.30 Europäisches Konzert  aus 
Beograd. — Budapest,  18,20 Kla"ierko:i-
zert .  10.15 Zigeunermusik. 20.30 Aus Beo­
grad, — Zürich, 19,10 Hörspiel .  19.55 Lie­
der aus Jugoslawien, 20,30 Aus Beograd, 
Paris,  18,30 Lieder.  20.30 Sinfoniekonzcit .  
— Stral^burg, 18.30 Konzert .  20.30 Sinfo­
niekonzert .  — London, 19.30 Hörspiel .  21 
Neue Schlager.  — Rom, 19.30 Konzert .  21 
Lustspiel .  — Mailand, 19.30 ^ 'onzert ,  M 
O p e r e t t e .  —  D e u t s c h l a n d s e n d e r ,  1 8  J u ­
gendstunde. 19 Konzert .  20 Bunter Abend. 
— Berlin, 18 Schailpl.  19.10 Tanzmusik. 
20 Fröhliche Klänge. — Breslau, 18 Vor­
trag. 19.10 Lieder aus aller Welt .  21.15 
Hörspiel .  — Leipzig,  18 Vortrag. 19.10 
Lieder. 20 Bunter Abend. — München, 
17.10 Konzert .  19.10 Klavierkonzert .  20.20 
Sinfoniekonzert .  — Wien, 12 Konzert .  16 
Musik am Nachmittag. 18 Lieder.  19,25 
»Tiefland«, Oper von d'AIbcrt .  

c,  Jubiläum. Der Vorschußkassenvor-
ein für die Gemeinde Gornji  grad, reg. 
Genossenschaft  mit unbeschränkter Haf­
tung (Raiffeisenkasse Gornji  grad),  be­
ging dieser Tage die Feier seines 30jäh-
rigen Bestandes,  Nach Beendigung des 
Festgottesdienstes sprach Dr, Basaj über 
das Genossenschaftswesen in Slowenien. 
Die Ausführungen des Festredners fan­
den großen Beifall .  

c .  Lehrerversammlung. Die Volksscliul 
lehrer des Bezirkes Celje treffen sich am 
Samstag, den 11. d.  um halb 9 Uhr vor­
mittags in der hiesigen städtischen Volks 
schule,  wo wichtige Standesfragen zur 
Sprache kommen. Es wird auch Sclirifi­
steller Janko K a c über den sloweni­
schen Bauer sprechen. Man sieht diesem 
Vortrag mit Spannung entgegen. An die­
ser Tagung nimmt auch die pensionier­
te Lehrerschaft  teil .  

c .  Das deutsche Volkslied und seine 
Pflege. Alle ernsten Freunde deutsche; 
Kultur sehen sich seit  Jahrzehnten inmit­
ten eines Kampfes um eines der schönsten 
Güter des deutschen Volkes; sie nehmen 
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Anteil an den Versuchen, das, wie man 
fürchtct, sterbc^(^e deutsche Volkslied zu 
retten. So auch der deutsche Männerge-
sangvercin in Celjc, der am Abend des 
11. Juni im Kinosaal des Hotels Skobern" 
seine Friihlingsliedertafel abhält, mit Ll'.";-
(iern, die ganz im Volksliedton gehalten 
^cin werden. I-ine neue Art von Singen dei 
allen Lieder beginnt. Die Vortragsord-
rumg ist sehr reichhaltig und darauf ein-
«estelll, jedem etwas zu bieten. Wir wer-
dt'n miniilarll iche Gedichte des steirischen 
I)ichlcr-Ar/:tes Hans Klopfer hören. Ein 
Haiiciquartctt hat ebenfalls seine Mitwir-
Kimg ,aigesagt. Die Veranstaltung soll in 
weitestem Maße dazu beitragen, das In­
teresse am deutschen Volkslied zu -för 
dem. Daher sind Gäste und Freunde 
inüglichs^ zahlreich mitzubringen. 

c. Versammlung der Bürgerschiillehrer. 
Die Vereinii^ung der Biirgerschullehrer, 
Sektion Draubnnat, hielt am Dienstag an 
iler ntir.iierschule in Celje eine Versamm­
lung ab, die von lOO Mitgliedern besucht 
war; es war somit die Hälfte der Mit-
k'liederschaft gekommen. Die Banalver-
waltnng war durch den Referenten für 
(las Blirgerschulwesen, Herrn Wagner,, 
vertreten, der Hauptausschuß des Ver­
bandes aber durch seinen Obmann Herrn 
Rukavina, BlirRerschuldirektor in Za-
j^rt 'b. Don Vorsitz führte der Sektionsvor 
.^ tand Herr Fakin, Hürgerschuldirektor in 
Vic. Die Lehrerschaft der Bürgerschulen 
strebt an, daß in Zukunft an den Bürger 
schulen auch Instrumentalmusik unter­
richtet werde, ein Vorhaben, das sehr zu 
begrüßen ist. Die diesjährige Hauptver-
•^ammlung des Verbandes findet am 3. u. 
'1. j i i l i  in Sarajevo statt. 

c. Diebstahl und Sachbeschädigung. 
Si-hnn vor etlichen Wochen haben bisher 
ni( l it feststellbare Täter im Umgebungs-
fii'jtli.o! f-jL.onkrenze von den Gräbern gc 
ri^si' i i und entwendet. Nun wurde auch 
da; neue Kreuz auf dem Grabe der Fa-
m.lic strave mit Gewalt entfernt und in 
einem Gebüsch versteckt aufgefunden. 
Der Totengräber ertappte einen 23jäh-
rigen stellenlosen Arbeiter aus Celje und 
Liherstcllte ihn der Polizei. 

c. Baclebeginn. Die Badezeit hat nun 
aik ' l i  in Hrastnik ihren Anfang genom­
men. Das Schwimmbad der Antituberku-
lr":enliga, ein modernes Bassinbad in 
ehr günstiger Lage, wird besonders von 

i ' i^r Schuljugend eifrig besucht. 

c. Kino Metropol. Heute, Donnerstag 
der Revueschlager »Ich tanze für dich« 
mit der Königin des Tanzes Eleanor Po­
well. [iin Neben- und Nacheinander von 
i?r JktMi Mädchenbeinen und bizarren Ein 
fällen, 

e. Dnsere Leichtathleten. Bekanntlich 
reisen die besten jugoslawischen Leicht­
al hietcn am P. Juni nach Prag, wo sie 
"ni 11. und 12, Juni gegen die besten 
l.ric'htathlctcn der Tschechoslowakei 
l ämpfeii werden. Unter den jugoslawi-
seilen \'crtretern sind auch drei Leicht­
athleten aus unserer Stadt; Fritz M a r-
t  i  n  i  ( H o c h s p r u n g ) ,  l i m i l  G o r s c h e g g  
(SOO und 1500 Meter) und P 1 e t e r-
s e k (*}00 Meter und 110 Meter Hürden). 
^^'ir dürfen stolz sein, daß unsere Stadt 
in der jugoslawischen Leichtathletik so 
hervorragend vertreten ist. 

kffi doMit Md Sm skk jmim»,* 
Kleiner Bummel durch -eograd 

p. Im Stadtkino wird am Samstag und 
^r»nntag der schöne Schau film »Die Ko-
l i i l ltnprinzessin« mit Ifa Rina, Svetislav 
IV'irovic und Hilde Sessak vorgeführt. Im 
I*einro,r,^ramm die neueste Wochenschau. 

p. Di'fäilc. Der lUjährige Winzerssohn 
Johann H <» r v a t aus SakuSfak fiel vom 
I 'cnhodc!! und trug hiebei Schnittwun-
(•en am rechten .\nn davon. — In Dra-
gonja vas kam die 12jährige Besitzers-
i 'fhter Ludmilla D o 1 c n c mit dem Fahr 
rad Zinn Sturz und brach sich den rech-
tf-n 

(ATP). Es gibt nichts Anregenderes 
und Wechselvolleres als ein Morgenbum­
mel über die Straßen und Märkte der al­
ten Donaustadt Beograd. Zuerst fällt ei­
nem die stattliche Anzahl würdiger Fa­
milienväter auf, die, mit Einkaufsnetzen 
und Markttaschen bewaffnet, eifrig um 
Fleisch und Gemüse feilschen. Denn nach 
alter serbischer Tradition übernehmen 
die .Männer die Besorgungen für den 
Haushalt. Die Sitte ist zwar im Schwin­
den, aber es gibt noch ijnmer Familien­
väter, die es nicht gern sehen, wenn 
ihre Frau sich gar zu lange allein auf der 
Straße befindet. Sie gehen lieber selbst 
mit dem Henkelkorb los, um alles Nötige 
einzukaufen. Man schlendert über den 
Fisch-, Blumen- und Gemüsemarkt und 
noch einen dritten, auf dem neben Butter, 
Käse und Früchten auch einheimische 
Teppiche und Webereien zu haben sind. 

Beograd hat sich zu einer modernen 
Metropole entwickelt. Man betrachte den 
neuerbauten Königspalast, den Konak, 
das Parlamentsgcbäudc, die Denkmäler 
und die Parks, darunter vor allem den 
botanischen Garten, mit seiner wunder­
vollen Sanunlung von Balkanflora. 

Beim durchwandern der Straßen fällt 
einem die sonderbare Zusammensetzung 
des Publikums auf. Es wirkt gar nicht 
städtisch. Da gibt es Bauern und Bäurin-
nen in bunten Trachten und sehr viele 
kragenlose Männer. Sie kontrastieren mit 
hocheleganten Frauen, die nach der letz­
ten Mode gekleidet und meist stark ge­
schminkt sind. 

Beim Herumstreifen bekommt man all­
mählich Hunger. Man hat die Wahl, ob 
man wienerisch, russisch, dalmatinisch 
oder slowenisch essen will. Alles ist zu 
haben. Will man aber nach der Sitte des 
Landes essen, so sucht man ein einfaches 
«erbisches Restaurant auf, wo einem zu­
erst die fettig-saure Suppe aufgetischt 
wird, welche die Beograder lieben und 
Tschorba nennen. Dann gibt es Reis in 
Weinblätter eingewickelt, Sarma ge­
nannt. Dazu wird ein mit verschiedenen 
Gemüsen, Paprika und Zwiebeln zusam­
mengekochtes Lammragout serviert, das 
Djuvetsch heißt. Doch das Beste kommt 
zum Schluß: Der herrliche türkische Kaf­
fee, den man auf einer Terrasse am Fluß 
einnimmt. Von der Höhe grüßt die Zita­
delle herüber, die der Stadt ihren Namen 
gegeben hat. Beograd heißt »Weiße 
Burg«. Weiß ist die Burg allerdings heu­
te nicht mehr. Immer noch beherrscht sie 
aber die Mündung der Save in die Do­
nau. 

Doch man . bleibt nicht lange allein. 
Bald bekommt man Gesellschaft; irgend­
ein Beoßrader Bürger erkennt den Frem­
den, grüßt höflich, man lädt ihn ein, am 
Tische Platz zu nehmen und er erzählt; 

»Diese Lage an der Flußmündung ist 
das Schicksal unserer Stadt. Sie wissen 
vielleicht nicht, daß diese Burg die mei­
sten* Schlachten von allen Burgen Euro­
pas gesehen hat. Aus einer keltischen 
Niederlassung machten die Römer ein 
Lager. Später wurde es von den Sarma-

Ooten und Gepiden in Besitz genom­

macht, die ihr den Namen Darol-i-Jehad, 
Stadt der Glaubenskriege, gaben. 

Im 14. JahrhunoIiJrt wurde zum erstcii-
ntal ein serbisches Königreich mit der 
Hauptstadt Beograd gt'bildet. Weiler 
aber geht der ewige Streit i>.m die wich­
tige Stadt. Ungarn nimmt sig zu Beginn 
abgestiegen waren. Ihnen wurde wieder-

S>ie redete trften ilngarnfOnig« im 

gifiternen (SitenbodntDagen 

Ungarn beging in diesen Tagen die 900-Jahr-Feier des ersten Üngarnkönigs Ste­
phan, der das Christentum in Ungarn eingeführt hatte. Aus diesem Anlaß wurde 
die seit seinem Tode einbalsamierte rechte Hand ,die in einem mit Edelsteinen 
besetzten goldenen Reliqular in Budapest aufbewahrt wurde, zum erstenmal in den 
ungarischen Provinzstädten gezeigt. Für die Beförderung der Reliquie wurde ein 
besonderer rjlöserner Eisenbahnwagen gebaut. Unser Wld zeigt den Reliquien-
Schrein im Wagen, wo Vertreter der Geistlichkeit die Ehrenwache halten. 

(Scherl-Bilderdienst-M.) 

men. Schließlich haben es die Hunnen 
überrannt. 

Im 9. Jahrhundert drang das Franken­
heer Karls des Großen bis hierher vor. 
Bald verdrängten die Bulgaren die Fran­
ken und blieben hier, bis im 11. Jahrhun­
dert Kaiser Basilius IL von Byzanz die 
Festung in Besitz nahm. 

Anfang des 12. Jahrhundert rückten 
die Ungarn unter ihrem König Stefan 
heran. Von da an blieb die Stadt mit 
ihrer wichtigsten Schlüssselstellung der 
Zankapfel zwischen Griechen, Ungarn 
und Bulgaren, die sie abwechselnd bc-
sassen. Dann traten auch die Serben auf 
den Plan, die im 0. Jahrhundert vom 
Dnjestr aus zum Schwarzen Meer ge­
wandert und in die Donauniederung hin-
um die Stadt von den Türken streitig ge-

3Iuf 6rr ifei&erfaiyrt ffn& fi( gute Sreun^e getooröen 

Relativität. Kümmel wurde gefragt: 
»Wieviel (Ha.--. Wein trinken Sie so tags-
tlberV - »Nun, so zehn bis zwölf!«: — 
vDonnerwetter! Ich glaube, ich könnte 
noefi nicht einmal so viele Glas Wasser 
trinken.<-.• — »Ich glaube, das könnte ich 
auch nicht.<' 1 

Ein nettes Bild aus dem Berliner Zoologischen Garten, dessen Direktor Prof. Dr. 
Lutz Hecl( am Mittwoch die Tiere zeigte, die er als Expedition sau sbeute seiner 
Kamerun-Reise mitgebracht hat. Wie man sieht, sind diese drei Schimpansen 
schon auf der Uet)erfahrt treue Freunde ihres künftigen Hegers und Pflegers ge­
worden. — Rechts Prof. Dr. Lutz Heck, links In8|>ektor Moesgen (Scherl-Bilder-

dienst-M.) 

des 15. Jahrhunderts ein, von 1521 bis 
1688 ist sie wiederum türkisch, dann 
wieder österreichisch, nochmals türkisch, 
bis Prinz Eugen, »der edle Ritter«, In der 
großen Schlacht bei Beograd 1717 di'' 
österreichische Herrschaft befestigt. 

Nach einem kurzen türkischen Zwi­
schenspiel um 1800 erklären schließlich 
die Serben ihre Unabhängigkeit, die 
allerdings durch den überragenden tür­
kischen Einfluß stark beeinträchtigt wur­
de. Ein nochmaliger Krieg gegen die 
Türken endet aber 1878 mit der endgül­
tigen Befreiung des Landes. Sic wird auf 
dem Berliner Kongreß besiegelt. 

Seitdem ist Beograd die unumstrittene 
Hauptstadt des neuen Königreiches. In 
den ersten Tagen des Weltkrieges wurde 
sie wieder Mittelpunkt eines Kampfes. Die 
ersten Bomben dieses Krieges überhaupt 
fielen auf die serbische Hauptstadt am 
29. Juli 1914. Im November wurde sie von 
den Österreichern eingenommen. Zwar 
konnte bereits im Dezember des gleichen 
Jahres König Peter wieder feierlich ein­
ziehen. Auch im folgenden Jahr fiel sie 
nochmals an Österreich und blieb erobert 
bis zum Ende des Krieges. Dann wurde 
sie die Hauptstadt des neuge.'?:ründeten, 
großen jugoslawischen Reiches«. 

Der freundliche Bürger hat geendet, 
schv/eigt und blickt verträumt in die 
grauen Wellen der Donau, die die uralte 
machtstrotzende Zitadelle umspielen. 

* Gegen Hartleibigkeit, Hämorrhoiden 
sowie Darmkatarrh ist das natürliche 
»Franz-Josef«-Bitterwasser — täglich 
mehrmals genommen — ein vorzügliches 
Mittel. Reg. S. br. 15.485/35. 

Verliebter Fisch. 

»Ich sage dir zum letztenmal, wenn du 
mich nicht erhörst, stürze ich mich aufs 
Land!« 

Einfache' Buchhaltung. 
»Hat der denn wenigstens gesagt, wann 

du mit der Rechnung wiederkomme.i 
sollst?, fragte der Chef. »Ja, er schlug 
jeden Donnerstag vor!« antwortete der 

[Laufjunge. 
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@u(e !7RefTegef(6äfte 
INTERESSANTE NEUHEITEN IN DER DIESJÄHRIGEN FRÜHJAHRSMESSE IN 

LJUBLJANA. 

Üic Frühjahrsmesse in Ljubljana, die 
-amstag eröffnet worden ist und bis 

Montag, den 13. d. dauert, hat bisher be­
reits einen Rekordbesuch aufzuweisen. 
An den beiden Pfingsttagen wurde die 
Besucherzahl auf rund 48.000 geschätzt. 

Wie man erfährt, wurden auch in ge-
c h  ä  f  1 1  i  c  h  e  r  H i n s i c h t  b e r e i t s  s c h ö ­

ne Erfolge erzielt, vor allem in Holz­
bearbeitungsmaschinen, Motoren, Fahr­
rädern, Kühlmaschinen, Beiwagen, Spitzen 
Teppichen usw. Großes Interesse herrscht 
insbesondere für Kraftwagen, Pflaster­
material, Schotterzerkleinerungsmaschi­
nen, für Kunststein, Erzeugnisse aus 
Kunststein und Marmor u. dgl. 

Die Mustermesse ist heuer außeror­
dentlich reichhaltig beschickt. Die 
zielbewußte Organisation läßt nichts zu 
wünschen übrig. Auf Schritt und Tritt be­
merkt der Besucher Artikel, die bisher 
noch nicht ausgestellt waren und die eben 
die neueste Errungenschaft auf dem be­
treffenden Gebiete darstellen. 

Unter der Menge der ausgestellten 
Automobilen — es sind gegen 60 
Kraftwagen aller führenden Marken ver­
treten — befindet sich ein D i e s e 1 w a -
ß e n, der gegenwärtig wohl der billigste 
im Betrieb sein dürfte, da er auf 100 Ki­
lometer kaum 7 Liter Naphta verbraucht; 
der Betriebsstoff kostet demnach kaum 
19.60 Dinar für diese Entfernung. Großes 
Interesse herrscht für ein Fahrrad mit 
einem kleinen eingebauten Motor; das 
Fahrzeug ist wegen seiner Billigkeit für 
den kleinen Mann gedacht, der mehrere 
Kilometer weit zur Arbeit fahren muß. 
Ausgestellt ist eine stattliche Anzahl von 
Anhängewagen für Lastautos mit 
verschiedener Tragfähigkeit. Vorhanden 
sind auch solche mit Hebevorrichtungen 
zur Lastentleerung auf beiden Wagen­
seiten. 

Unsere Bäcker werden Dampföfen 
und Backmaschinen heimischer 
Erzeugung interessieren. Für die 
Fleischhauer ist der Schießapparat 
»Goljar« bestimmt; die Tötung des Vie­
hes mit diesem Apparat ist für das Tier 
mit keiner Qual verbunden. 

Eine Neuheit stellen Lastwagen 
mit L u f t g u m m i r c i f e n und Stahl­
rahmen dar. die mit einer Tragfähigkeit 
von 700 bis 8000 Kilo geliefert werden. 
Diese Wagen laufen viel leichter und be­
anspruchen das Zugvieh viel weniger als 
die üblichen Gefährte. 

Die Radfahrer finden in der Mu­
s termesse einen leichten Ständer, der 
.rt\ jedem Rad befestigt werden kann, so-
daß das Rad nicht mehr angelehnt zu 
werden braucht. Die Erfindung ist prak­
tisch und, was die Hauptsache ist, die 
Vorrichtung ist sehr billig. 

Die kaum einige Monate bestehende 
Unternehmung »Jugofilc« in Menge§ 
stellte ihre verschiedensten F i I z e r -
Zeugnisse aus, deren Preis sich zwi­
schen 20 und 300 Dinar pro Quadrat­
meter bewegt. Das vor kurzem gegrün­
dete in Videm-Dobrepolje Banatsgewer-
beinstitut stellt Holzpuppen in Na­
tionaltracht aus, die die teuren ausländi­
schen Erzeugnisse sicherlich bald ver-
'(irängen werden. 

Von den Holzbearbeitungsmaschinen 
c r r c R t c  d i e  D o l m a r  -  K e t t e n s ä g e  
großes Aufsehen, die einen Baumstamm 
von 80 Zentimeter Durchmesser in kaum 
einer Minute durchsägt. Zu sehen ist 
auch eine Tisch-Zugsäge für 
Stahl u. andere Metalle, die auch dort 
gute Dienste leistet, wo kein elektrischer 
Strom zur Verfügung steht. 

Die Bauunternehmer interessieren sich 
für den Gesimsträger System 
Umek. Die mit diesem Träger ausgestat­
teten Plafonds sind um 20n/o leichter als 
die aus Ziegel hergestellten, was eine 
bedeutende Kostenersparnis darstellt. 

Auch unsere Hausfrauen kommen 
a u f  i h r e  R e c h n u n g .  D e r  e l e k t r i s c h e  

Apparat »Nixe« kocht, brät, backt, 
wärmt, durchleuchtet, trocknet das Haar 
usw. mit geringen Kosten, ist jederzeit 
benutzbar und vor allem sehr billig. 

Jedermann findet in der Mustermesse 
das, was ihm behagt und trägt das Aus­
stellungsgut auch der materiellen Lage 
des Besuchers weitestgehend Rechnung. 

X Zahlungsaufschub im Sinne der 
Bankenschutzverordnung wurde der »Sta 
jerska hranilnica in pocojilnica v Mari-
boru« für die Dauer von 6 Jahren (ab 19. 
Feber 1938) gewährt. Der Zahlungsauf­
schub gilt für alte Forderungen (bis 26. 
Oktober  1937) .  Der  Zinsfuß  be t räg t  2% 
brutto. 

X Vor der Rei^elung der jugoslawisch-
tschechoslowakischen Zahlungsbilanz. 

Morgen beginnen in Prag die jugosla­

wisch-tschechoslowakischen Verhandlun­
gen zur Regelung der Zahlungsbilanz 
zwischen den beiden Staaten. Mitglieder 
der jugoslawischen Delegation sind u. a. 
Direktor Anton K r e j ö i aus Ru§c und 
Generalsekretär der Handelskammer in 
Ljubljana Minister a. D. Ivan M o h o-
r i 6, 

33örfen&ericf^tr 
Zagreb, 8. Juni. Staatswerte: 2'/2% 

Kriegsschaden 482.50—484, 4% Agrar 62 
—63, 4% Nordagrar 63, 6% Begluk — 
93, 6% dalm. Agrar 91.50—92.25, '^% 
Stabilisationsanleihe 99.50, 7% Investi­
tionsanleihe 99—100.50, 7% Hypothekar­
bank 99.50, 7% Blair 94.75—96, 8% Blair 
98.50; Agrarbank 228, Nationalbank 7300. 

L j u b 1 j a n a, 8. Juli. Devisen; Ber­
lin 1756.53—1770.40, Zürich 996,45— 
1003.52, London 216.21—218.27, New-
yorft 4343.50—4370.81, Paris 121.09— 
122.53, Prag 151.83—152.94, Trlest 
229.44—232.53, engl. Pfund 238, deut­
sche Clearingscheks 14.50. 

^Suneec un6 jSatlaöa im 
ecmifinalr bon Dari«! 

In den Doppelspielen wurden Punöec-
Mitic von den Franzosen Petra-Destre-
meau überraschend mit 6:3, 6:3, 10:12, 
4:6, 6:3 geschlagen. Während Puncec 
ausgezeichnet spielte, beging Mitic gro­
be Fehler. Dagegen siegten Kukuljevic-
Pallada gegen Bossi-Taroni und qualifi­
zierten sich für das Semifinale. Gabory-
Szigeti schlugen Menzel-Hecht mit 6:3, 
6:3, 7:5 und Budge-Mako gewannen ge­
gen Wilde-Butler 6:1, 6:4, 4:6, 6:2. 

Am Mittwoch wurde das Viertelfinale 
gespielt. P u n C e c stieß auf C e j n a r 
und schlug diesen nach einem flott ge­
führten Kampf in vier Sätzen. Auch P a 1 
1 a d a setzte sich gegen B o u s s u s 
erfolgreich durch, obgleich er fünf lange 
Sätze benötigte. Dagegen versagte M i-
t i 6 gegen M e n z e 1, so daß letzterer 
im Semifinale mit P u n ö e c zusammen­
trifft, während P a I 1 a d a auf Weltmei­
ster B u d g e stößt, der gestern den 
Franzosen Dcstremcau abgefertigl 
hatte. 

Slemittinriflrrfd^aften 

2>rau6anaM 

Der Sportklub »IHrija« bringt am 10., 
11. und 12. Juni in Ljubljana die Tennis­
meisterschaften des Draubanats 1938 zur 
Durchführung. Die Konkurrenz ist dies­
mal offen für alle verifizierten Spieler. 
Außerdem wird ein Herreneinzel nur ' 'ür 
Spieler aus dem Bereiche des Draubanats 
sowie ein Junioreneinzel absolviert. An­
m e l d u n g e n  s i n d  a n  D r .  M i r o n  B l e i -
w e i s-T r s te n I § k i, Ljubljana, Trdino-
va ulica 5, zu senden. Titelverteidiger sind 
S k obe m e (Herreneinzel), Frl. L i r z er 
(Dameneinzel) und S m e r d ii (Junioren­
einzel). Auch in diesem Jahre er^vaTtet 
man eine allseitige Beteiligung. 

omtropa-fSup (er gfufk^aller 

Am 26. d. nehmen die Mitropa-Cup-
Kämpfe ihren Anfang. Dies, größten Cup­
konkurrenz der Fußballer kommt heuer 
eine umso größere Bedeutung zu, als 
zwei jugoslawische Mannschaften als 
Gegner auftreten. Es sind dies HASK 
und BSK, die beiden Erstplacierten der 
Nationalliga, die in der ersten Runde auf 
zwei tschechoslowakische Mannschaften 
stoßen. HASK spielt in Prag gegen »Klad-
no«, während der BSK in Beograd gegen 
»Slavia« antritt. Ferner spielen in der 
ersten Runde in Budapest »Hungaria« — 
»Juventus« und »Ujpest« — »Venus«, in 
Mailand »Ambrosiana« — »Kispest« und 
»Milano« — »Sparta«, in Brün »2ideni-
ce« — »Ferencvaros« und ia Bukarest 

»Rapid« — »Genova«. Am 3. Juli gelan­
gen die Rückspiele zum Austrag. 

: »Gradjanskis« Austratientouniee steht 
nach dem Ausscheiden der Mannschaft 
aus dem Mitropa-Cup nichts mehr im 
Wege. Die Zagreber werden 18 Spieler 
auf die Reise nehmen, die erst Ende Sep­
tember zurückkehren sollen. Die Ueber-
fahrt dürfte bereits in der nächsten Wo­
che angetreten werden. 

: Jugoslawiens Radfahrerauswahl für 
das große Etappenrennen Sofia—Beo­
grad wurde wie folgt festgesetzt: Gustav 
Prosinck (Gradjanski, Zagreb), Drago-
Ijub Davidoviö (2eljezni(5ar, Zagreb), 
Stjepan Solman (Gradjanski, Zagreb), 
Nikola Pencev (Orao, Zagreb), Franz 
Gärtner (Ljubljanica, Ljubljana), Josef 
Pavlik (NAK, Novisad), Karl l.avrih (For 
tuna, Beograd) und Djordjc Drljaciö 
(Avala, Beograd). 

: Wer kommt in die Liga? Am näch­
sten Sonntag werden die Qualiflkations-
kämpfe der einzelnen Unterverbandsmei­
ster für den Eintritt in die Nationalliga 
fortgesetzt. »Cakovec« tritt in Banjaluka 
gegen den SK. Krajisnik an. In derselben 
Gruppe spielen noch »Split« und die Va-
razdincr »Slavija« in Split. Die weiteren 
Gegner sind in Subotica »Backa^< — 
»Slavija« (Osijek), in Jabuka »Sparta« 
— »Jugoslavija«, in Cetinjo »Crnogorac« 
— »Gradjanski« (Skoplje) und in Nis 
»2eljezni^ar« — SASK (Sarajevo). 

3>rr größte SudYberbanO 
5er QBelt 

Die Deutsche Buch-Gemeinschaft 

Wir haben an dieser Stelle des öfteren 
die Arbeit der Buchverbände im Deut­
schen Reich geschildert und damit die Ver 
pflichtung übernommen, unsere Leser 
auch mit der Arbeit der größten Organi­
sation dieser Art bekanntzumachen. 

Es ist Ihnen ja bekannt, daß die 
D e u t s c h e  B u c h - G e m e i n s c h a f t ,  
die über einen Kreis von annähernd 
300.000 Mitgliedern in fast 100 Staaten 
der Welt verfügt, die leistungsfähigste ist. 
Das wird besonders klar, wenn man die 
Auswahlreihe betrachtet, die die Deutsche 
Buch-Gemeinschaft in ISjähriger, von al­
len Stellen anerkannter Arbeit geschaf­
fen hat. 

Es hat schon seine Ursache, wenn <te 
als leistungsfähigste und größte Organi­
sation gilt; denn als nach den Inflatloni-
jahren das deutsche Buch so gut wie voll­
ständig vom BüchermarKt der Welt ver­

schwunden war, trat sie mit ihrem Ar­
beitsprogramm an die Oeffentlichkeit. 
Die Ziele waren klar umrissen, es galt, 
das gute, wertvolle, deutsche Buch in be­
ster Ausstattung jedem, auch dem min­
derbemittelten Käufer zu billigen Preisen 
zugänglich zu machen. Innerhalb weni­
ger Jahre hatten sich Hunderttc-f^ende 
der Deutschen Buch-Gemeinschnft als 
ständige Bezieher angeschlossen. Von 
ganz besonderer Wichtigkeit ist es, fest­
zustellen, daß sich die Bücher der Deut­
schen Buch-Genieinschaft auch etwa 
80.000 ständige treue Freunde im Aus­
lande erobert haben. Also nicht nur der 
Bücherfreund innerhalb der Reichsgrcn-
zen, sondern auch die am deutschen 
Schrifttum interessierten Bewohner ande-
r^^r Länder erkannten den Wert dieser 
Einrichtung, die es ihnen ermöglichte, 
sich auf bequeme Weise eine Hausbihlio-
thek zu schaffen. 

Da der Erfolg der Deutschen Btich-Go-
meinschaft bekannt ist, muß man die Ur­
sachen ihres Erfolges zu erkennen ver­
suchen. Sie gilt im wahrsten Sinne des 
Wortes als Mittler guten deutschen 
Schrifttums, und die Betrachtung der Au-^ 
wahlreihe zeigt uns, daß es ihr gelungen 
ist, eine Bücherreihe zu schaffen, die nicht 
nur einen Querschnitt durch das Schaffen 
deutscher Dichter gibt, sondern auch be­
rühmte Autoren anderer Völker in muster­
gültigen Uebersetzungen aufweist. Wir 
wollen nur erwähnen: 

Warwick Deeping, Pearl S. Buck, Cla-
rence Day, Selma Lagerlöf, Nordhoff-
Hall, Charles Roberts, Olav Duun, Philip 
Gibbs, Knut Hamsun, Irving Stone, Rudy­
ard Kipling, Sigrid Undeset, Jack London, 
Peter Fleming, Joseph Conrad, John Gal-
worthy, Charles Dickens und andere mehr. 

Dieser Auswahl ausländischer Autoren 
steht die große Anzahl deutscher Dich­
ter gegenüber. Wir wollen uns auch hier 
begnügen, einen Auszug zu geben, der 
mit Hermann Stehr beginnen soll. Was 
Hermann Stehr für das deutsche Schrift­
tum bedeutet, braucht nicht besonders 

erläutert zu werden. Eine begeisterte An­
hängerschaft haben auch viele andere 
Dichter gefunden, wie Wilhelm Raabe, 
Gustav Freytag, Hermann Eris Busse, 
Werner Beumelburg, Hans Franck, Mar-
gc^ete Schiestl-Bentlage, Rudolf G. Rin­
ding, Siegfried von Vegesack, Hermana 
Sudermann, Carl Ludwig Schleich, Peter 
Rosegger, Ernst Wiehert, Adolf Paul, Gu­
stav Frenßen, Hermann Löns, Jakob 
Schaffner, und nicht zu vergessen Lud­
wig Ganghofer, Rudolf Hans Bartsch, I. 
C. Heer und Emst Zahn. 

Neben diesen bekannten Autoren brach­
te die Deutsche Buch-Gemeinschaft Erst­
lingswerke von begabten Schriftstellern, 
die sich heute bereits dank der Organisa­
tion der Deutschen Buch-Gemeinschaft ei­
ne große Lesergemeinde erobert haben. 

Ferner erscheint noch erwähnenswert, 
daß die Mitglieder der Deutschen Buch-
Gemeinschaft neben den Büchern auch 
monatlich eine reichillustrierte Zeitschrift 
»Die Lesestunde« erhalten. Sie hat eine 
Auflage von über 300.000 Stück und ge­
langt bis in die entferntesten Winkel der 
Welt. Ueberau sind Mitglieder der DBG., 
und alle erwarten mit gleicher Freude die 
so beliebte »Lesestunde«. Die Gesamtlei­
stung der Deutschen Buch-Gemeinschaft 
spornt dazu an, ein eifriger Leser und 
ein Freund des guten deutschen Buches 
zu sein und zu bleiben. 

Es darf wohl gesagt werden, daß kaum 
jemals für das gute Schrifttum soviel ge­
tan worden ist, wie durch die beliebte, 
erfolgreiche Deutsche Buch-Gemeinschaft. 
Ueber das rein Geschäftliche hinaus ver­
bindet die Mitglieder mit ihr ein herzli­
ches Verhältnis, das über Meere und Län­
der hinweg zur wahren Freundschaft ge­
führt hat. 

Die Mitglieder in Jugoslawien sind be­
sonders zahlreich, und wir freuen uns, 
daß wir an dieser Stelle ' 'or wichtigen 
Arbeit eines so großen kulturvermitteln­
den Unternehmens einige Zeilen widmen 
können. 

Für unsere Leser wird es besonders in­
teressant sein, zu hören, daß die Deutsche 
Buch-Gemeinschaft in unserer Heimat­
stadt auch eine Versandsfelle unterhält, 
um so den Wünschen der Mitglieder in 
Jugoslawien schnellstens gerecht werden 
zu können. Es ist dies die Speditionsfir­
ma »Merkur« in Maribor, deren Vermitt-
hi'^g den Mitgliedern der D.B.G. alle ev. 
Schwierigltciten wegen Zollabfertigung 



•>Mariborer Zeitung« Nummer 130, 8 Freitag, den 10. Juni 1938 

erspart, so daß Jedermann seine Bücher 
e;chon verzollt und franko zu:: stellt er-
hält. 

Die vierteljährliche Bezugsgebühr für 
ein Buch nach freier Wahl aus der Aus-
\vahlrcihc der Deutschen Buch-Gemein-
bchaft und für drei Hefte der »Lesestunde«; 
beträgt Din 45. 

Wer von unseren Lesern Interesse für 
ilic Arbeit der Deutschen Buch-Gemein­

schaft hat, fordert am besten kostenlos 
Druckschriften an von: 

»Merkur« Internat. Transpo'-tgesellschaft, 
Maribor, MeIjska c. 12. 

Dialog. 
»Noch nie habe ich "?sehen, daß Sie 

in der Sitzung den Mund geöffnet hätten.« 
— »0, bitte, ich gähne doch immer, wenn 
Sie reden.« 

ierüEiSieUrllininsiliiiierdislisi 
Es hat ja keinen Sinn, sich mit 
rheumatifclienSehmerien heium-
zuctualen, wenn ichoo eine Kur 
in Verazdinike Toplice Heilune 
bringen kann. Unbeding:te Heil« 
kr«(t der Scbwefelque'Ie und 
alle hurgerliche Benajflichkeit 
bieten wir Ihnen zu so niedrigen 
Preisen: Zimmer ab Din 20—, 
Bäder Din lO*—komplette Ver­
pflegung Din 25'- bic 35'—. 
Bitte reservieren Sie reehtseitig 
Ihr Zimmer; Prospekte rerten-
det die Knrdirektion 

VaraidiiiskeToplIce 

Jdemet An^uiqet 
iäOO Dinar brauchen Sie. um 
lOiiO Hiiiar monatlich zu ver 
Jicnci i .  Nebenverdienst. — 
Anos». Miiribor. Oro2nova 

Iii. 6. 5474 

Kctuparzellen in Tezno. Mai-
.trova iilica, zu verkaufen» 
'tH^ufr. bei M. lljserjev sin. 
mar. Maribor. Qosposka 15. 

554,3 

Fcschc 

Dimdlstoife 
in neuen Mustern 

bringt 

TextUaM 
Büdeieldt 

Gosposka idica 14. 

ParMllM im schönsten Vil­
lenviertel iVlaribors. 5 iVlinu-
ten vom Zentrum* werden 
verkauft. Anzufragen: Hra-
nllnica Dravskc banovine Ma 
ribor. Verkauft wird auch 
5 ha Weingartepbesitz In un­
mittelbarer Nähe Maribors. 

553R 

Renata ist reiner Apfelsait 
ohae Alkobol* 5151 

Fiat-Auto billiRst zu verkau­
fen. Anzufr. bei Ferk Jujto-
slovanskl trK. 5539 

Delikatessengescbilt sofort 
billigst zu verkaufen im Zen­
trum der Stadt. Adr. Verw. 

5540 

Zu MMilCffti 

Ein sonniges tlmmer zu ver 
mieten. LoSka J-Il« 5532 

Vermiete schönes separ. Zlm 
mer, ein*, zwelbettle- Sodna 
ul. 16-5. 5547 

Qasiwirtstochter sucht Stelle 
als Kellnerin, geht am lieb" 
sten ans Meer- Spricht slo­
wenisch und deutsch. Adr* 
Verw. 5550 itittik 
Perfekte, selbständige Kö-
ehln mit Jahreszeugnissen 
wird für einen großen Haus­
halt per sofort gesucht. Adr. 
Verw. M27 

Die bewährten Brenoabor-
LeichtmotorrMder. 100 cem. 
elegant u. schnittig, neu ein­
gelangt bei KIsindienst & 
Posch. Maribor, Aleksandro-
va c. 44. 4684 

2ii 

Verkaufe günstig Sioger-Näh 
maschtoe. Pobreik Sokolska 
ul. 11. 5551 

Aato DKW, zweisitzig, in ta­
dellosem Zustande, ist sehr 
preiswert zu verkaufen. Ben­
zinverbrauch und Erhaltung 
minal. Anzufragen: Cverlin. 
Gosposka 32- 5530 

Lehrling für Spezereigeschäft 
gesucht. KrCevlnt Aleksaa-
drova c. 7. 55^ 

Vcrkinlerlo* eventuell ausge^ 
lernte Schneklerin. welche i. 
Kundenumgang versiert ist. 
wird aufgenommen bei K< 
OrMnItz. Qosposka 7. 5537 

Braves Dlensimädchea. das 
deutsch spricht, wird aufge-
nommen. Adr- Verw. 5542 

Mamsellen werden aufgenom 
men. Modesalon Hofmann, 
Jenkova 4-1. 5548 

Sind Sie Mitglied 
der AnttHiherknfos«fiiM? 

ftlfftffjFffrfftf 

b. Wirtscliafts-Dienst. Wochenschrift 
für die Weltwirtschaft. Herausgegeben 
vom Hamburgischen Weltwirtschafts-. 
Archiv. Nr. 22. Preis pro Einzelnummer 
1 Reichsmark. 

b Zeit im Querschnitt. Halbmonats­
schrift, Verlag Dr. Joseph Wrede, Berlin. 
Vierteljahrbezug ' 1,70 Mark, Einzelheit 
30 Pfennig. Nr. 11, erstes Juniheft. 

b Die Literatur, Monatsschrift für Lite­
raturfreunde. Das Literarische Echo. 40. 
Jahrgang, Heft 9. Deutche Vcrlagsanstalt 

Stuttgart. Mit zahlreichen interessanten 
Beiträgen aus der Feder anerkannter 
Sch*-'ftsteller. 

b JB, Illustrierter Beobachter. Nr. 22. 
Verlag Franz Eher Nachf., München. Die 
neue Folge behandelt insbesondere die 
Grundsteinlegung für die Automobilfa-
brik in Fallersleben und bringt wieder 
eine Reihe schöner Aufnahmen aus allen 
Gebieten. Preis nur 20 Pfennig für die 
Nummer. 

b Narodna Privreda. Vierteljahrsbe­
richt der Nationalbank. Nr. 1, für das 
erste Vierteljahr 1938. Mit zahlreichen 
statistischen Daten, Tabellen usw. 

nilei P.T. KaDtleolen, weichi! bsher 

oiisire liache Dnd Farlieii iQlirteD. 
danken wir für da« uns dadurch erwiesene Vertrauen. 

Jene P.T. Kaufleute 
welche unsere Eraeugnisse biaher nicht in den 
Handel biachten machen wir aafmorktan, dass 
wir stets nur eratidassige Qualditen erzeugen» 
welche unbedingt die lösten sind. 

Bevorzugt sind: 

LUXAL, poum. IIMOUN-. und JAPAN« 
•malllicli. 

MOSTER, tvornica laka i boj* Zagreb, RadniCIca cesta 41 

Separate Parte werden nicht ausgegeben. 

SchmerzerfiUlt gehen die Untwzeicbneten allen Verwandten, FVenndeo und 
Bekannten die traurige Nachricht, dafi ihre innigstgeliebt«, unvergeBliclM Gattin, 
Mutter und Großmoltor, Frau 

Franziska Orechovsky 
Tlicliltiiiielstcrigattin 

am Mittwoch, den 8. Jini um halb 19 Uhr nach kuriero, schwerem Leiden und 
versehen mit den Tröstungen der heil« Religion im 63. Lebenaiahre gottetgaben 
versehieden ist. 

Das Leichenbegingnis der unvergefilich Dahingeschiedenen findet am 
Freitag, den 10. Juni um halb 16 Uhr von der Leichenhalle aua auf den Mag-
dalenenfriedhof in Pobrez|e statt 

Die heil. Seelenmesse wird Samstag, den 11. Juni um 6 Uhr früh in der 
Magdalenenkirche gelesen werden. 

•arlber, den 9. Juni 1938. 

DI« ll«flrauttrnclM Nlntsrbllsb^Mn. 

•SlKäBI 

PETER WENDTS 
BERÜHMTE FRAU 
Ein Roman von Kflostlertam und Ehe / Von Else Jaog-Lindemann 

Urhebcr-Rechtsscbutz: Drei'Quellen-Verlas. Königsbrück (Bez. Dresden). SS 

Schülpe hatte so seine Gedanken da-
lifci, aber als wohlerzogener Diener und 
<iis Mann, der das Vertrauen seines Herrn 
i)esaß, sprach er nie dartiber, vor allem 
nicht zu den Weibsleuten, deren Neugier 
und Schv/atzhaftigkeit er kannte. 

Das Bild auf dem Schreibtisch und die 
(ledanken, die Schülpe sich darüber mach 
tc, waren ein wenn auch unausgespro­
chenes Geheimnis zwischen ihm und sei­
nem Herrn. Mit liebevoller Andacht und 
Sorgfalt rieb Schülpe jeden Morgen das 
f.»crahmtc Glas blank, auf dem sich regel 
mäßig Fingerabdrucke befanden, wor­
über er si^ wiederum seine besonderen 
(icdanken machte.  

Schülpe hatte jedoch noch etwas an-
i!eres beobachtet. 

limpfinR der Hausherr in diesem Räu­
me Oäste, dann war das Bild vom 
Schreibtisch verschwunden. Gestern zum 
Heispiel, als die gnädige Frau und das 
Früulein Marianne nach dem Abendessen 
mit dem Herrn noch eine Flasche Wein 
in iliesein Zimmer tranken, war das Bild 
nicht daf^ewesen. Schülpe hatte es schon 
nicht mehr i^esehen, als er den Kamin 
.'inheizto, denn ein plötzlicher Wetterum-
•^lurz hatte eine unanj2:enehme Kälte ge-
iM'ncht, so dnR die beiden Damen fröstel-
fon und um ein warnies Plätzchen baten. 

Heute stand es wieder auf der Schreib-
lischplatte, und daß der gnädige Herr es 
vor seinem Diener nicht wegräumte, ver-
:.cl7.<p diesen in einen Zustand stolzer 
I?efriediRunß. 

Schtllne hatte eben sehr vorsichtig die 

Asche auf dem Kamin herausgenommen 
und war im Begriff, den vollen Eimer und 
den Ständer mit den messingblanken 
Schürgeräten aus dem Zimmer zu tra­
gen, als Marianne eintrat. 

Sic nickte dem Diener einen Morgen­
gruß zu und steuerte geradewegs auf den 
Schreibtisch los. 

»Wünschen das gnädige Fräulein et­
was?« fragte er mit dem Unterton leiser 
Mißbilligung. 

»Ja, ich wollte mir Ansichtskarten von 
Groß-Karschin holen. Mein Vetter pflegte 
sie früher immer in einem Ständer auf 
diwn Schreibtisch aufzubewahren.« 

»Karten und Briefpapier befinden sich 
auch atif dem Schreibtisch im Damensa­
lon«, erwiderte der Diener, der verzwei­
felt überlegte, wie er das Fräulein aus 
der Nähe des helmlich gehüteten Bildes 
wegbringen kOnnte. 

Aber es war schon zu spät. Marianne 
hatte es erspäht, nahm es von der 
Schreibtischplatte und betrachtete es in­
teressiert 

»Nanu?« sagte sie nur, dann stellte sie 
das Bild wieder zurück, und Schülpe sah, 
daß das junge Mädchen sehr schelmisch 
und sehr wissend lächelte. 

Zornig machte er kehrt und ver­
schwand. Er hatte diesen Einbruch in 
das äußere und Innere Heiligtum seines 
Herrn nicht verhindern können, und das 
Srgerte ihn. 

Marianne aber hatte ihre Ansichtskar­
ten vergessen. Sie lief hinaus, und eine 
Viertelstunde später stellte sie Peter auf 

dem Hof. Er war von seinem Morgen­
ritt zurückgekehrt und hatte Frühstücks-
hunger. 

»Auch schon auf, teure Base?« fragte 
er vergnügt und deutete zum strahlenden 
Blauhimmel hinauf. »Was sagst du zu 
dem Wetterchen? Gestern eine Hunde­
kälte und heute wieder Sonnenwärme. 
Ja, ja, so ist das Ostpreußen.« 

In Marianne brannte eine Frage, aber 
sie verschob sie bis zum gemeinsamen 
Frühstück auf der Gartenterrasse. 

Dort war der Tisch gedeckt mit fei­
nem Porzellan, Silber und Blumen. Das 
kleine, unscheinbare Fräulein Moosmann 
verstand sich darauf, den leckeren Ge­
nüssen, die auf dem Tisch standen, auch 
einen wohlgefälligen Rahmen zu geben. 

Als Peter sich gewaschen und gebür­
stet hatte und auf der Terrasse erschien, 
lehnte Marlanne an der steinernen Brü­
stung und schnitt vertrocknete Geranien-
bluten ab. 

»Ist deine Frau Mama noch nicht fer­
tig?« scherzte er. 

»Wahrscheinlich nicht, aber wir brau­
chen auf sie keine Rüclrsicht zu nehmen. 
Komm, fangen wir an, die Eier werden 
sonst kalt.« 

Marlanne setzte sich und griff in das 
wollegefütterte Körbchen, in dem die 
Eier lagen. 

»Prächtig! Hier kann man jeden Mor­
gen zwei Eier futtern. Für solche frische, 
butterweiche Eierchen lasse ich mein Le­
ben. Du auch, Peter?« 

»Nee, so billig gebe ich es nicht her, 
da muß mir schon etwas anderes präsen 
tiert werden,« 

»Was, zum Beispiel? Etwa eine schö­
ne Frau?« 

Marlannes Augen standen wie auf Wa 
che bei dieser Frage, und sie sahen die 
schnellaufschießende Röte in de- Vetters 
Antlitz. 

»Siehst du wohl . . . erraten!« 
Sie jubelte, und im gleichen Atemzuge 

plauderte sie weiter: 
»Sag', wer ist sie — die Frau auf dei­

nem Schreibtisch?« 
»Wer hat dir erlaubt, in meinem Zim­

mer herumzuschnüffeln, wenn ich nicht 
da bin?« 

Entsetzt starrte Marianne ihn an. So 
kannte sie ihn gar nicht, das war ja ein 
ganz anderer Mensch. Er hatte jetzt ein 
Gesicht, vor dem man sich wahrhaftig 
fürchten konnte. 

»Ich habe doch gar nicht schnüffem 
wollen, Peter ... ich wollte mir bloß ein 
"«aar Ansichtskarten vom Gut holen, und 
dabei fiel mir das Bild in die Hände.«. 

Ihre Stimme zitterte, und in den 
blauen Augen sah es verdächtig nach 
Tränen aus. 

»Na, na . . nun heule nur nicht gleich«, 
begütigte sie Peter, dem der heftige Aus­
bruch bereits leid tat. »Komm, Mariekel­
chen, iß deine Eier und nimm mir mei­
nen Zorn nicht krumm. Er ist schon wie­
der verraucht.« 
Sie sah ihn aus verschleierten Augen ait. 

»Ich wußte ja nicht, daß man dein Zim 
mer nicht betreten darf, ich tu's auch 
nicht wieder und bin nicht neugierig, 
ganz gewiß nicht, Peter.« 

Er lachte. »Was das anbetrifft, so 
mußt du schon gestatten, daß ich zweif­
le. Junge Mädchen sind immer neugie­
rig.« 

Nun lächelte auch Marianne. 
»Lieber Gott, ja, besonders dann, wenn 

man etwas von Liebe wittert. Aber ich 
will trotzdem nichts wissen, Peter, das 
mußt du mir glauben.« 

Peter zwinkerte ihr lustig zu. »Na — 
wenn du nichts wissen willst, dann brau­
che ich dir ja auch nichts zu erzählen.« 

Marianne schwieg und löffelte ihr Ei. 
Als sie die leere Schale auf den Teller­
rand legte, fragte sie plötzlich: »Hättst 
du mir denn überhaupt etwas erzählen 
wollen, wenn ich es gern gewußt hät­
te?« 
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